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Zweck der Evaluation

Die externe Evaluation

Unterrichtspraxis;

> bietet der Schule eine unabhangige fachliche Aussensicht auf die Qualitat ihrer Bildungsarbeit;
> liefert der Schule systematisch erhobene und breit abgestiitzte Erkenntnisse tber ihre Schul- und

> gibt der Schule Impulse fiir gezielte Massnahmen zur Weiterentwicklung der Schul- und Unterrichtsqualitét;
» dient der Schulpflege und der Schulleitung als Grundlage fir strategische und operative Flihrungsentscheide;
» erleichtert der Schule die Rechenschaftslegung gegentiiber den politischen Behérden und der Offentlichkeit.

Qualitatsanspriiche

Die Schule Gubel wird anhand folgender Qualitatsanspruche beurteilt:
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Schulgemeinschaft

Die Schule entwickelt eine wertschéatzende Ge-
meinschaft, in der Vielfalt anerkannt und Partizipa-
tion gelebt wird.

Unterrichtsgestaltung

Die Lehrpersonen sorgen fUr eine lernforderliche
Klassenfuihrung und gestalten den Unterricht kom-
petenzorientiert.

Individuelle Férderung

Die Lehrpersonen fordern das individuelle Lernen
der Schiilerinnen und Schuler bedarfsgerecht und
systematisch.

Beurteilungspraxis

Das Schulteam gewahrleistet eine férderorientier-
te und nachvollziehbare Beurteilung der fachlichen
und Uberfachlichen Kompetenzen.

Digitalisierung im Unterricht

Die Schule sorgt fur einen gewinnbringenden
Einsatz digitaler Medien im Unterricht und for-
dert einen verantwortungsvollen Umgang mit
Informations- und Kommunikationstechnologien.
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Zusammenarbeit im Schulteam
Die Mitglieder des Schulteams arbeiten professio-
nell, zielgerichtet und verbindlich zusammen.

Schulfiihrung

Die Schule wird im personellen, padagogischen
und organisatorischen Bereich systematisch und
entwicklungsorientiert gefuhrt.

Schul- und Unterrichtsentwicklung

Die Schule entwickelt und sichert die Schul- und
Unterrichtsqualitdt anhand eines zirkularen Ablaufs
Zielorientiert und kontinuierlich.

Zusammenarbeit mit den Eltern

Die Schule informiert die Eltern umfassend, stellt
deren Mitwirkung sicher und gestaltet die kindbe-
zogene Zusammenarbeit aktiv.
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Vorwort

Wir freuen uns, Ihnen den Evaluationsbericht flr die Schule Gubel vorzulegen. Der Bericht bie-
tet lhnen eine fachliche Aussensicht, welche fur die Qualitétssicherung und Qualitéatsentwicklung
der Schule nitzlich ist. Die Fachstelle fur Schulbeurteilung evaluiert im Auftrag des Gesetzgebers
und des Bildungsrats wichtige schulische Prozesse. Sie orientiert sich dabei an den Qualitétsan-
sprlichen, wie sie im Zlrcher Handbuch Schulqualitét beschrieben sind.

Der vorliegende Bericht gliedert sich in mehrere Teile. Zu Beginn geben wir Ihnen einen Uberblick
Uber die Qualitét Ihrer Schule auf der Grundlage der evaluierten Qualitdtsanspriiche. Nach einem
kurzen Portréat Ihrer Schule und Hinweisen zum methodischen Vorgehen werden die Ergebnisse
zu den einzelnen Qualitatsansprichen ausgeflhrt. Eine Kernaussage fasst die Beurteilung jeweils
zusammen und wird in der Folge erldutert. Das schulspezifische Profil stellt die Besonderheiten
und Merkmale der Schule in diesem Bereich dar. Mit ausgewahlten Ergebnissen der schriftlichen
Befragung bzw. der Unterrichtsbeobachtung werden die Ausfuhrungen illustriert.

Im Anhang finden Sie Angaben zu Methoden und Instrumenten der Evaluation, zu Datenschutz
und Information sowie zu den Beteiligten. Abschliessend sind die vollstdndigen Resultate der
schriftlichen Befragung sowie der Unterrichtsbeobachtung dargestellt, welche im Rahmen der
Evaluation durchgefihrt worden sind.

Laut Volksschulgesetz sind die Schulen beziehungsweise die Schulbehdrden fur die Qualitatssi-
cherung verantwortlich. Im Kanton Zurich liegt deshalb auch die Nutzung der Evaluationsergeb-
nisse in der Verantwortung von Schulbehdrde und Schule. Diese legen auf der Grundlage der
Beurteilungsergebnisse gemeinsam Massnahmen zur Weiterentwicklung ihrer Schule fest und
lassen sie ins Schulprogramm einfliessen.

Das Evaluationsteam bedankt sich bei allen Personen der Schule Gubel und der Schulbehérde
Zlrich - Glattal fur die Offenheit, die konstruktive Mitarbeit und das Interesse am Evaluationsver-
fahren. In der Hoffnung, dass unsere Rickmeldung zur Weiterentwicklung lhrer Schule beitragt,
wlnschen wir Ihnen viel Erfolg!

FUr das Evaluationsteam der Fachstelle flr Schulbeurteilung

C. Blely

Claudia Bleuler, Teamleitung
Zlrich, 27. Januar 2025
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Die Qualitat lhrer Schule im
Uberblick

Das Evaluationsteam beurteilt den Erfullungsgrad der evaluierten
Qualitatsansprtche an der Schule Gubel wie folgt:
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Q‘ Schulgemeinschaft &

Basierend auf gemeinsamen Werten fordert das
Team mit identitatsstiftenden Aktivitaten einen res-
pektvollen, toleranten Umgang in der vielfaltigen Ge-
meinschaft. Die Schulkinder erhalten passende Mit-
gestaltungsmdglichkeiten.

@ Unterrichtsgestaltung

Die Lehrpersonen sorgen erfolgreich fur ein positi-
ves und lernforderliches Klassenklima. Sie gestalten
den Unterricht zielorientiert sowie passend struktu-
riert und erméglichen den Schulkindern eine weitge-
hend hohe Lernzeit.

@ Individuelle Férderung

Die Lehr- und Fachpersonen begleiten den Lernpro-
zess der Schulkinder aufmerksam und berlcksich-
tigen deren unterschiedliche Voraussetzungen an-
gemessen. Die sonderpadagogische Forderung ist
sorgfaltig und bedarfsorientiert gestaltet.

' Beurteilungspraxis

Die Schule befasst sich wiederholt mit Aspekten der
gemeinsamen Beurteilungspraxis. Formative Instru-
mente kommen verschiedentlich zum Einsatz. Die
Beurteilung erfolgt kriteriengeleitet, eine Vergleich-
barkeit ist ansatzweise gegeben.

Digitalisierung im Unterricht

Die Lehrpersonen setzen digitale Medien im Unter-
richt unterschiedlich vielseitig und lernfrderlich ein.
Teamabsprachen zum padagogischen Einsatz und
zu einem reflektierten Umgang mit ICT finden wenig
statt.

i Zusammenarbeit im Schulteam

Das Schulteam arbeitet unterrichts- und kindbezo-
gen in geeigneten Geféssen sowie im Alltag enga-
giert zusammen und reflektiert die Kooperation pe-
riodisch. Ausgewahlte Entwicklungsvorhaben wer-
den angemessen zielorientiert bearbeitet.

& )
P43 Schulfiihrung

Die Schule ist organisatorisch und in personellen
Belangen Klar, unterstlitzend sowie ressourcenori-
entiert geflhrt. Die Steuerung der padagogischen
Arbeit wird von den Leitungspersonen pragmatisch
und motivierend vorgenommen.

CI- Schul- und Unterrichtsentwicklung

Die Schule verfolgt ihre Entwicklungsprojekte
grundsétzlich entlang des Qualitatskreises. Einige
Planungs- und  Auswertungsinstrumente  sind
vorhanden; ein klar vorausblickendes, strukturiertes
Vorgehen ist teilweise ersichtlich.

Zusammenarbeit mit den Eltern

Die Schule bietet den Eltern vielféltige Kontakt- und
Mitwirkungsmaoglichkeiten und informiert sie ver-
lasslich Uber wichtige Angelegenheiten der Schule,
aus den Klassen sowie zu Lern- und Entwicklungs-
schritten ihres Kindes.
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Kurzportrat der Schule Gubel

Stufen Anzahl Klassen | Anzahl Schiiler/-innen
Kindergartenstufe 5 86
Unterstufe 6 126
Mittelstufe 6 140
Mitarbeitende der Schule Anzahl Personen
Schulleitungen 2
Leitung Betreuung 1
Lehrpersonen (Klassen- und Fachlehrpersonen) 33
Fachpersonen Sonderpadagogik (Schulische 15
Heilpddagoginnen/-pédagogen, DaZ-Lehrpersonen, Therapeuten

und Therapeutinnen, Lehrpersonen fur Begabungs- und

Begabtenforderung)

Klassenassistenzen 9
Mitarbeitende Betreuung 33
Fachperson flr Schulsozialarbeit 1
Weitere Mitarbeitende (SAR, LHT) 8

Die Primarschule Gubel befindet sich in Oerlikon und ist ei-
ne von insgesamt 19 Schuleinheiten im Kreis Glattal. Im
Schulgebaude sind neben den Klassen der Primarschule
drei Klassen der Heilpddagogischen Schule (HPS) Zurich
sowie ein Teil des Betreuungsangebots untergebracht. Die
funf Kindergérten sind Uber drei Standorte (Halde A/ C, Oer-
likonerstrasse) verteilt. Seit dem Schuljahr 2022 / 2023 wird
die Schule als Tagesschule geflhrt, liess sich aber dieses
Jahr nicht als solche evaluieren.

Die Schule wird seit ca. drei Jahren von der aktuellen
Co-Schulleitung mit einem Pensum von insgesamt 180
Stellenprozenten sowie der Leitung Betreuung (100 %) ge-
fhrt. Unterstitzt wird sie von einer Schulleitungsassistenz
(SAR), der Leitung Haustechnik (LHT), einer Fachperson fur
Schulsozialarbeit (SSA) sowie einer Fachperson, welche die
neu geschaffene Funktion «STIS-Coach» innehat. Die Schu-
le nimmt seit einigen Jahren wieder am kantonalen Pro-
gramm QUIMS (Quialitat in multikulturellen Schulen) teil.

Die strategische Fuhrung obliegt der Kreisschulbehdrde
(KSB) Glattal, welche aus dem Prasidium und den Auf-
sichtskommissionen besteht; fur die Schule Gubel ist ne-
ben der AK-Prasidentin Oerlikon ein weiteres Mitglied zu-
standig. Die Behorde legt mit der Schulleitungskonferenz
(SLK) gemeinsame Themen der Schul- und Unterrichtsent-
wicklung fest, wie etwa «SOL» (Selbstorganisiertes Lernen),
das Projekt «STIS» (Stay in School) und «Neue Autoritat» mit
dem neuen Schwerpunkt «Gemeinsame wachsame Sor-
ge». Der Schulkreis definiert dazu jeweils den Projektrah-
men; die konkrete Planung und Umsetzung erfolgt im Rah-
men der Schulprogrammarbeit. Dabei orientieren sich die
Schulen u. a. am Qualitatskonzept (QEQS) fur Volksschulen
der Stadt Zurich.

Weitere unterstitzende Angebote im sonderpadagogischen
Kontext bestehen in kreisweiten bzw. stadtischen Struktu-
ren wie etwa der Fachbereichsleitung ISR und den padago-
gischen Fachzentren (PFZ). Die Glattaler Schulen beteiligen
sich zudem am st&dtischen Projekt BBF.
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Vorgehen

Die Evaluationsergebnisse gehen im Wesentlichen aus der
Analyse von Dokumenten (insbesondere dem Portfolio),
schriftlichen Befragungen, Beobachtungen und Interviews
(Einzel- und/oder Gruppeninterviews) hervor.

Ablauf

Nachfolgend ist der Ablauf der Evaluation der Schule Gubel
dargestellt. Detaillierte Angaben zum Vorgehen und zu den
Erhebungsinstrumenten finden sich im Anhang.

Vorbereitungssitzung 24.05.2024

Einreichen des Portfolios durch die 21.10.2024

Schule

Evaluationsbesuch 16.12.2024
bis 18.12.2024

Mundliche Rickmeldung der 22.01.2025

Evaluationsergebnisse an die

Schule und die Schulbehérde

Impuls-Workshop 26.02.2025

Schriftliche Befragung
Die schriftliche Befragung fand zwischen 04.09.2024 und
29.10.2024 statt.

Rucklauf Lehrpersonen 83 %
Rucklauf Eltern 90 %
Rucklauf Schilerinnen und Schuler 96 %

Die vollstandigen Ergebnisse der schriftichen Befra-
gung finden sich im Anhang dieses Berichtes. Werden
Befragungsitems zitiert, bezeichnet die Abklrzung die Be-
fragtengruppe und die Nummer das jeweilige Item (Beispiel:
ELT P INFO4 = Eltern Primarstufe, ltem-Nummer INFO4, vgl.
auch Anhang «AbkUrzungsverzeichnis zur schriftlichen Be-
fragung).

Abweichungen von Mittelwerten gegenlber dem kantona-
len Mittelwert oder der letzten externen Evaluation werden
im Bericht nur dann beschrieben, wenn sie signifikant sind.

3|
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Dokumentenanalyse

- Analyse Portfolio

- Analyse Entwicklungsreflexion der Schule
- Analyse weiterer Unterlagen

Beobachtungen

18  Unterrichtsbesuche

1 Besuch Probe Weihnachtssingen

1 Pausenbeobachtung

Die vollstandigen Ergebnisse der Unterrichtsbeobach-
tungen finden sich im Anhang dieses Berichtes. Werden
ausgewahlte Beobachtungsereignisse zitiert, bezeichnet die
AbkUrzung die jeweilige Subdimension und die Schulstufe
(Beispiel: D1S2 P = Subdimension «Ein hoher Anteil an
Lernzeit ist gewdahrleistet.», Primarstufe).

Interviews

3 Interviews mit 13  Schlerinnen und
insgesamt Schdlern

1 Interview mit 4 Mitgliedern des Elternrats

5 Interviews mit 23  Lehr- und Fachpersonen
insgesamt

1 Interview mit 2 Schulleiterinnen

1 Interview mit 1 Fachperson SSA

1 Interview mit 1 Fachperson (STIS-Coach)

2 Interviews mit 3 Mitgliedern der
insgesamt Schulbehorde

Wird im Bericht der Begriff Fachpersonen verwendet,
sind damit Fachpersonen im sonderpadagogischen Kontext
gemeint. Dazu zaéhlen Schulische Heilpddagoginnen und
Heilpadagogen, DaZ-Lehrpersonen, Therapeutinnen und
Therapeuten sowie Lehrpersonen fur Begabungs- und Be-
gabtenférderung u. a.
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Schulgemeinschaft

Basierend auf gemeinsamen Werten férdert das Team mit identitatsstif-
tenden Aktivitaten einen respektvollen, toleranten Umgang in der vielfal-
tigen Gemeinschaft. Die Schulkinder erhalten passende Mitgestaltungs-

maoglichkeiten.

Mit der Wertearbeit, verankerten Saulen der Neuen Autoritat sowie mit der Umsetzung des Projekts «STIS» hat die Schule

gute Voraussetzungen erarbeitet, um das friedliche Zusammenleben zu gestalten und die Tragféhigkeit zu starken. Absich-
ten flr die Entwicklung einer systematischen Praventionsarbeit sind erkennbar. Viele gemeinschaftsbildende Aktivitaten
fordern die Identifikation aller Beteiligten mit der wertschatzenden sowie integrierenden Haltung an der Schule.

Die Schule lebt die kulturelle und sprachliche Vielfalt sowie die Heterogenitat im Allgemeinen als Selbstverstandlichkeit

und greift Aspekte davon aktiv auf, wie etwa am «Tag der Sprachen» oder bei gemeinsamen Aktivitdten mit den Klassen

der HPS.

Die Partizipation der Schilerinnen und Schuler ist mit Gefassen in den Klassen und dem etablierten, engagiert geleiteten

Gubelrat gut gewahrleistet. Die Schulkinder werden ernst genommen und kénnen verschiedentlich Mitverantwortung

Ubernehmen, beispielsweise als Konfliktlotsen.

In einem intensiven, breit abgestitzten Prozess hat das
Schulteam fUnf zentrale Werte formuliert, welche ins neue
Leitbild einfliessen und mit den Schulkindern vertieft behan-
delt werden, beispielsweise am «Werte-Tag». Entstanden
sind u. a. Videos, in denen die Schulkinder die Bedeutung
der Werte (Wertschéatzung, Beziehung, Freude, Verlasslich-
keit, Entwicklung) erklaren sowie ein Song. Die illustrierten
Leitsatze sowie die einfach und klar gehaltenen Tagesschul-
regeln sind in vielen R&umen préasent; die Schilerinnen und
Schuler kdnnen diese am Interview spontan benennen. Das
Projekt «STIS» (Stay in School) sowie verankerte Saulen der
Neuen Autoritét (u. a. Prasenz, Wiedergutmachung) tragen
zum weitgehend friedlichen und respektvollen Zusammen-
leben bei und helfen dem Team, in herausfordernden Situa-
tionen unmittelbar und gut abgesprochen zu handeln. Ob-
wohl die genannten Anséatze praventiv wirkende Elemente
enthalten, besteht in einer Uber die Stufen aufgebauten Préa-
ventionsarbeit noch Entwicklungspotenzial. Absprachen zu
entsprechenden Input-Angeboten und zu Verantwortlich-
keiten (beispielsweise der SSA) sind noch nicht abschlies-
send geklart. Einen weiteren wesentlichen Beitrag zur For-
derung der Schulgemeinschaft leistet das Team mit der Or-
ganisation von klassenubergreifenden Aktivitaten (u. a. Ate-
lierunterricht, Projektwoche) und vielen Anlassen und Fei-
ern, bei dem es auch auf die tatkraftige Mitwirkung des El-
ternrats z&hlen kann.

In der Schulgemeinschatt ist die Toleranz bezutglich der kul-
turellen und sprachlichen Vielfalt ein selbstverstandlich ge-
lebter Wert. Es werden nicht Unterschiede, sondern Ge-
meinsamkeiten fokussiert. Mit Aktivitdten zum «Tag der

Sprachen» oder zum «Tag der Kinderrechte» werden die
Schulkinder fUr die bereichernde Vielfalt und gleiche Rech-
te fur alle sensibilisiert. Es finden Inputs in den Klassen statt
sowie Ausstellungen in der Glashalle beispielsweise mit Pla-
katen zum Wort «Frieden» in allen in den Familien der Schul-
kinder gesprochenen Sprachen. Weitere Massnahmen aus
dem QUIMS-Programm sind die Fremdsprachen-Bibliothek
und das «ELKI> (Eltern-Kind-Treffen). Die integrative Haltung
des Schulteams zeigt sich zudem an den vielen gemeinsa-
men Aktivitdten mit den HPS-Klassen und deren Einbezug,
beispielsweise im Gubelrat.

Der Gubelrat sowie die Klassenrate sind miteinander ver-
knlpfte Partizipationsgeféasse, in denen die Schulkinder An-
liegen einbringen und Elemente von demokratischen Pro-
zessen erleben kdnnen. Eine Lehr- und eine Betreuungsper-
son unterstUtzen den Gubelrat in der Durchfiihrung der Sit-
zungen sowie in der Umsetzung von Ideen wie etwa dem
Pausenkiosk, dem Flohmarkt, der Gestaltung der Gubel-
zeitung oder dem beliebten «Versteckis». Themen aus dem
Gubelrat werden verschiedentlich auch in der Schulkonfe-
renz vorgetragen oder die Schulleitung bzw. der LHT an
eine Gubelrat-Sitzung eingeladen. Des Weiteren Uberneh-
men altere Schilerinnen und Schuler Verantwortung fur jin-
gere bzw. eine Begleitung als Gotti-/Gotti oder sie kbnnen
sich von der SSA als Konfliktlotsen ausbilden lassen und in
der Pause Streit schlichten. Die meisten schriftlich befragten
Mittelstufenschulkinder bewerten mit gut oder sehr gut er-
fUllt, dass sie von den Lehrpersonen ernst genommen wer-
den (SCH P SGE14).
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1 2 3 4 5
sehr sehr
schlecht schlecht geniigend gut qut
Respektvoller, freundlicher Umgang der Schulbeteiligten [ELT/LP P SGE02] / I
Umgang der Schule mit Problemen in der Schiilerschaft [ELT/LP P SGE04] ( /
Klarheit der Konsequenzen bei Regellibertretungen [SCH/ELT/LP P SGE10]
Einheitliche Durchsetzung der Regeln [SCH/ELT/LP P SGE11]
Integrationsleistung der Schule [SCH/ELT/LP P SGE12] 4 \
Wohlbefinden an der Schule [SCH/ELT P SGEO1] \‘
W Schiilerinnen und Schiiler M Eltern M Lehrpersonen
In unserem Schulteam haben wir dhnliche Vorstellungen, wie wir ein %% 28 W
gutes Zusammenleben an unserer Schule fordern. [LP P SGE08] 50% 0 4.30
0% | O 0 0 | 0
1 2 3 4 5 k. A. e
An unserer Schule fordern wir gemeinsam einen toleranten Umgang ~ 199% .
mit Vielfalt. [LP P SGE13] 0% 52 4.55
0% | O 0 27 1 T o |
1 2 3 4 5 kA k. V.
Ich werde von den Lehrpersonen an unserer Schule ernst genommen. 100% MW:
[SCH P SGE1 4] 50% 56__| 56 4.36
0% 2 5 " | s B
1 2 3 4 5 kA -
Antwortmdglichkeiten Zeichenerklarung
1 = sehr schlecht/sehr unzufrieden MW  Mittelwert des Items an dieser Schule
2 = schlecht/unzufrieden n. s. nicht signifikant, d. h. keine signifikante Abweichung vom kantonalen Durchschnitt

3 = gentigend/teilweise zufrieden
4 = gut/zufrieden

5 = sehr gut/sehr zufrieden

k. A. keine Antwort

V. keine Vergleichsdaten

INL T

signifikant positive Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
signifikant negative Abweichung vom kantonalen Durchschnitt

keine signifikante Abweichung von der Einschatzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
signifikant positive Abweichung von der Einschatzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
signifikant negative Abweichung von der Einschatzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
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Unterrichtsgestaltung
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Die Lehrpersonen sorgen erfolgreich fir ein positives und lernforder-
liches Klassenklima. Sie gestalten den Unterricht zielorientiert sowie
passend strukturiert und erméglichen den Schulkindern eine weitge-

hend hohe Lernzeit.

Auf der Basis einer positiven Beziehungsarbeit schaffen die Lehrpersonen ein wertschatzendes Klassenklima und eine

lernférderliche Arbeitsatmosphére. Ein verantwortungsvolles Miteinander unterstlttzen sie durch praventive Massnahmen

wie den Klassenrat und altersgerechte Konfliktldsestrategien.
Den Unterricht gestalten die Lehrpersonen strukturiert und kompetenzorientiert. Sie stimmen die Inhalte passend auf

die Lernziele ab und stellen sie anschaulich dar. Mit geeigneten Methoden rhythmisieren sie den Unterricht insgesamt
anregend und gewahrleisten einen hohen Anteil an aktiver Lernzeit.

Die Lehrpersonen ermdglichen den Schilerinnen und Schilern haufig eine vertiefte Auseinandersetzung mit dem Lernin-

halt. Passend abgestimmte Ubungssequenzen unterstiitzen die Konsolidierung von fachlichen wie tiberfachlichen Kom-
petenzen. Aufgaben, die explizit die kognitive Aktivierung und metakognitive Prozesse fokussieren, sind punktuell erkenn-

bar.

Die Lehr- und Fachpersonen begegnen den Schilerinnen
und Schulern mit Wohlwollen und Interesse. Es gelingt ihnen
gut, tragfahige Beziehungen aufzubauen und ein lernfor-
derliches Klima zu schaffen, in welchem sich die Schulkin-
der wohl fUhlen (SCH/ELT P UGS01). Sie interessieren sich
fur die aktuellen Befindlichkeiten in der Klasse und fordern
den Zusammenhalt sowie die Sozialkompetenzen gezielt
mit préventiven Ansatzen wie z. B. dem «Star of the week»
oder einer Komplimentenrunde. Den respektvollen Umgang
untereinander unterstitzen die Lehrpersonen mit einer Kul-
tur des Zuhdrens, gemeinsam erarbeiteten Regeln und Me-
thoden, wie beispielsweise dem Friedensseil. Im Klassen-
rat, der in fast allen Klassen regelmassig stattfindet, werden
wiederkehrend Themen des Zusammenlebens besprochen.
Ermutigungen flr herausfordernde Aufgaben sowie Lob fur
erbrachte Leistungen unterstltzen das Kompetenzerleben
der Schulkinder. Mit klaren Vorgaben und akustischen Si-
gnalen (z. B. Gong) sorgen die Lehrpersonen fUr eine meist
ruhige Lernatmosphare. Auf Stérungen reagieren sie in der
Regel angemessen und situationsadaquat. In der schriftli-
chen Befragung findet allerdings nur die Hélfte der Mittelstu-
fenschulerinnen und -schuler, dass sie im Unterricht meis-
tens in Ruhe lernen kann (SCH P UGS10).

Mit visualisierten Tagesablaufen und Wochenubersichten
bieten die Lehrpersonen den Schulkindern einen hilfreichen
Orientierungsrahmen. Ritualisierte Ubergénge (z. B. Tages-
start mit bekannter Individualarbeit) und Arbeitsablaufe so-
wie verstandlich formulierte Auftrdge und Anleitungen un-
terstltzen eine effiziente Nutzung der Lernzeit (D1S2 P).
Die Lehrpersonen wahlen die Themen passend auf die

Lernziele ausgerichtet aus und setzen auf allen Stufen ein
breites Repertoire an Lehr- und Lernformen ein, wie etwa
Gruppen- und Projektarbeit, Experimente und Forscherauf-
gaben oder kooperative Lernformen (z. B. Placemat, Ku-
gellager oder Think-Pair-Share). Im jéhrlich durchgefihrten
Projekt «Lesebuddy» entstehen Lesepartnerschaften zwi-
schen den Schulkindern der zweiten und fUnften Klasse.
Bei gemeinsamen Lesestunden steht die Freude und die
Leseférderung im Vordergrund. In einigen Klassen findet
regelmassig «bewegtes Lernen» statt; dabei schieben die
Lehrpersonen bewusst Bewegungspausen ein (z. B. Tram-
polinspringen, Jonglieren, Purzelbdume, etc.). Zwischen
Sport- und Fruhlingsferien finden am Freitagnachmittag je-
weils vielféltige Ateliers statt. Dabei erhalten die Schlerin-
nen und Schuler Gelegenheit, sich mit spannenden Inhalten
und Fragestellungen auseinanderzusetzen (z. B. Lego Tech-
nik, Klettern, Backwerkstatt oder Jassen).

Mit variantenreichen Ubungsmaterialien und -formen sor-
gen die Lehrpersonen gut fur die Konsolidierung des Lern-
stoffs (D5S1/S2 P). Sie unterstltzen dies beispielsweise mit
offenen Aufgaben, bei denen die Schilerinnen und Schuler
mitunter die Gelegenheit haben, eigene Ideen und Erfahrun-
gen einzubringen. Die Lehrpersonen starken das Uben z. B.
mit der Aufforderung, die Fehler selbst zu suchen oder den
Losungsweg mit eigenen Skizzen, wie einem Mindmap dar-
zustellen. Im besuchten Unterricht schopfen einzelne Lehr-
personen die Mdglichkeiten von Reflexions- und Transfer-
aufgaben, die das kognitive und metakognitive Lernen an-
regen, gut aus (D4S3/S2 P).
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Massnahmen zur Starkung der Klassengemeinschaft [SCH/ELT P UGS02]

Freundlichkeit der Klassenlehrperson [SCH/ELT P UGS03]

Hilfe zu fairer Losungsfindung bei Streit [SCH/ELT P UGS07] I

Lob bei guter Arbeitsleistung [SCH/ELT P UGS08] (

Interesse der Schiilerinnen und Schiiler am Unterricht [SCH/ELT P UGS15]

Wohlbefinden in der Klasse [SCH/ELT P UGS01]

B Schilerinnen und Schiiler B Eltern

Ein hoher Anteil an Lernze‘zit ist gewabhrleistet. [D1 82‘ P]

2
I I \ \

I I
0% 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %
Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Ubungsaufgaben sind auf die Konsolidierung von Inhalten ausgerichtet. [D5S1 P]

0% 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %
Anzahl «nicht beurteilbar»: 7 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.
Aufgaben mit kognitiv akt‘ivierendem Potential regeP metakognitives Lernen der Schiilerinnen und Schiiler an. [D4S3 P]

9
\ \
I | I I

0% 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %
Anzahl «nicht beurteilbar»: 2 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.
Antwortmdglichkeiten Verteilung Zeichenerklarung

n. s. nicht signifikant,

s u Schule d. h. keine signifikante Abweichung von der Verteilung im Kanton
. . mMassig ausgepragt + signifikant positive Abweichung von der Verteilung im Kanton
B iberwiegend ausgepragt Kanton - signifikant negative Abweichung von der Verteilung im Kanton
B unfassend ausgepragt k. V. keine Vergleichsdaten

wenig ausgepragt
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Individuelle Forderung

Die Lehr- und Fachpersonen begleiten den Lernprozess der Schulkin-
der aufmerksam und berlicksichtigen deren unterschiedliche Voraus-
setzungen angemessen. Die sonderpadagogische Forderung ist sorg-

faltig und bedarfsorientiert gestaltet.

» Die Lehrpersonen stimmen den Unterricht gut auf die Leistungsheterogenitat der Schilerinnen und Schdler ab. Sie ge-
stalten regelmaéssig Unterrichtssequenzen, die unterschiedliche Lerntempi oder Lernwege ermdglichen und stellen meist
Ubungs- sowie Vertiefungsmaterial in verschiedenen Anforderungsstufen bereit.

» Den Lernprozess der Schulkinder begleiten die Lehr- und Fachpersonen unterstitzend und engagiert. Das eigenstan-
dige Lernen férdern sie wiederkehrend mit verschiedenen Methoden und fuhren seit kurzem verbindliche Lern- oder
Coachinggesprache durch; vereinzelt werden Formen von Lerndokumentationen genutzt.

» Die Fachpersonen gewahrleisten eine zielorientierte Férderung der Schilerinnen und Schuler mit besonderen padagogi-
schen Bedurfnissen und stimmen die Angebote gut auf die Inhalte des Klassenunterrichts ab. Die Elemente im Forder-

planungszyklus sind ausfuhrlich und sorgfaltig dokumentiert.

Im Unterricht wird mehrheitlich ein vielfaltig differenzier-
tes Lernangebot bereitgestellt. Plan-, Werkstatt- oder Pos-
tenarbeiten enthalten haufig verschiedene Anforderungs-
stufen (D7S1 P). Das Uberspringen von Basisaufgaben
(Compacting) wird den leistungsstarkeren Schilerinnen und
Schuler teilweise ermdglicht. In vielen Klassen unterstit-
zen Elemente aus dem «Churermodell» die Binnendifferen-
zierung im Unterricht zusatzlich. So kdnnen die Schile-
rinnen und Schiler im eigenen Tempo arbeiten oder sie
erhalten herausfordernde Zusatzaufgaben, wie z. B. Logi-
cals, Knobel- oder Detektivaufgaben. Zahlreiche eingese-
hene Unterlagen dokumentieren gute Beispiele der Pas-
sung des Angebots an unterschiedliche Lernvoraussetzun-
gen. Diese werden gezielt erfasst, indem Lehr- und Fach-
personen Uber alle Stufen hinweg Klassenscreenings durch-
fOhren.

Die Lehr- und Fachpersonen begleiten den Lernprozess der
Schulkinder engagiert und aufmerksam. Meistens beginnt
bereits der Morgen mit einer stillen Arbeitssequenz, in der
die Schulkinder ganz unterschiedlichen, teils zugewiesenen,
teils frei gewdahlten, Beschéftigungen nachgehen und durch
die anwesenden Lehr- und Fachpersonen gut unterstitzt
sind. Strategien und Techniken, die das eigenverantwort-
liche Lernen férdern, sind verbreitet (z. B. Lerntipps, Hel-
fersysteme, Hausaufgabenregelung durch ILZ, Scaffolding).
Im Rahmen des Projekts «SOL» flihren die Lehrpersonen
verbindlich Lern- und Coachinggespréche durch. Hilfsmit-
tel wie die «Gesprachskommode» leiten altersgerecht an,

Uber das eigene Lernen zu sprechen. Das Fihren von Port-
folios oder Lernjournalen ist wenig verbreitet. In der schriftli-
chen Befragung bewerten fast alle Lehrpersonen sowie der
Grossteil der Eltern die Aussage zur individuellen Lernbe-
gleitung als gut oder sehr gut zutreffend (LP/ELT P INFO5);
die schriftlich befragten Mittelstufenkinder schatzen dieses
ltem kritischer ein (Liniendiagramm).

Die Fachpersonen setzen die sonderpadagogischen Mass-
nahmen entlang des Forderplanzyklus zuverlassig um.
Die eingesehenen SSG-Protokolle sind aussagekraftig und
meist an Starken orientiert. Fur die Schilerinnen und Schi-
ler mit besonderen padagogischen Bedrfnissen erstellen
die Fachpersonen Ubersichtliche Forderplane, welche Ziele,
Massnahmen und Lernfortschritte enthalten und fur die be-
teiligten Lehr- und Fachpersonen digital einsehbar sind. Der
Forderunterricht findet bedarfsorientiert und meistens inte-
grativ statt. Die Fachpersonen sorgen aktiv daflr, dass die
Forderangebote nach Mdglichkeit inhaltlich auf den Regel-
unterricht abgestimmt sind und unterstttzen die Lehrperso-
nen mit angepassten Materialien, die sie z. B. in den «Fo6r-
derboxen» bereithalten. Die BBF-Forderung zeichnet sich
durch eine breite Palette an attraktiven Angeboten auf allen
Stufen aus. Im «Tuftelclub» oder in der «Werkinsel» sowie im
«Entdeckerzimmer» des Kindergartens begleiten die Fach-
personen BBF die Schulkinder dusserst engagiert bei ihren
eigenen Projekten. Verschiedene Formate werden zudem in
Form von Unterrichtsprojekten und Pull-Out-Programmen
angeboten.
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sehr sehr
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Schwierigere Aufgabenstellungen fiir Leistungsstarke [SCH/LP P INFO3]

Auf den Lernstand abgestimmte Aufgabenstellungen [SCH/ELT/LP P INFO1]

(b

Zeit zur Unterstiitzung von Schilerinnen und Schiilern [SCH/ELT/LP P INFO5]

\)

Erlernen von Techniken zum selbststéndigen Arbeiten [SCH/ELT/LP P INFO9]

Erfragen des Losungswegs durch die Klassenlehrperson [SCH/LP P INFOB]

B Schiilerinnen und Schiler

M Eltern = Lehrpersonen

Es gibt eine angemessene und differenzierte Passung der Anforderungen an ‘Schﬁlerinnen und Schi]ler‘. [D7S1 P]

1| 6

0% 20 %
Anzahl «nicht beurteilbar»: 1

\
40 %

\ \
60 % 80 % 100 %

Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Es gibt eine angemessene lernprozessbezogene Begleitung der SchijlerinneT und Schiiler. [D7S2 P]

100 %
Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

d. h. keine signifikante Abweichung von der Verteilung im Kanton

| |
5
] ] ]
|
\ \ \ \
0% 20 % 40 % 60 % 80 %
Anzahl «nicht beurteilbar»: 0
Antwortmdglichkeiten Verteilung Zeichenerklarung
wenig ausgepragt n. s. nicht signifikant,
massig ausgepragt :|:| Schule S " . N
+ signifikant positive Abweichung von der Verteilung im Kanton
Uberwiegend ausgepragt [T Kanton - signifikant negative Abweichung von der Verteilung im Kanton
I umfassend ausgepragt k. V. keine Vergleichsdaten
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Beurteilungspraxis

Die Schule befasst sich wiederholt mit Aspekten der gemeinsamen Be-
urteilungspraxis. Formative Instrumente kommen verschiedentlich zum
Einsatz. Die Beurteilung erfolgt kriteriengeleitet, eine Vergleichbarkeit

ist ansatzweise gegeben.

» Die Lehrpersonen tauschen sich bilateral und vorwiegend in den Stufenteams zu Aufgabenstellungen und Lernkontrol-
len aus und flhren teilweise dieselben Beurteilungsanlasse durch. Insgesamt ist eine gemeinsame und vergleichbare

Beurteilungspraxis nur ansatzweise erkennbar.

» Zur Einschétzung der individuellen Kompetenzen der Schulkinder berlicksichtigen die Lehrpersonen regelmassig ver-
schiedene summative Beurteilungsformen. Formative Elemente sind mitunter beispielsweise in Form von Selbsteinschét-
zungen, Peer-Feedback oder Coachinggesprachen im Einsatz.

» Fur die Beurteilung der fachlichen Leistungen orientieren sich die Lehrpersonen am Erflllungsgrad der Lernziele, welche
sie den Schulkindern meist im Voraus bekannt geben. Die Uberfachlichen Kompetenzen schétzen die Lehrpersonen mit
einem vorgegebenen Kiriterienkatalog ein. Sie sorgen mit einem transparenten Prozess mehrheitlich flr die Nachvollzieh-

barkeit der Beurteilung bei Schulkindern und Eltern.

Das Schulteam befasst sich im Rahmen von Weiterbildun-
gen und in den Stufenteams punktuell mit Beurteilungs-
themen. Zu Aspekten des Arbeits-, Lern- und Sozialver-
haltens (ALS) besteht ein verbindliches Raster mit vier klar
umschriebenen Einschatzungsstufen. Die Beurteilung der
Uberfachlichen Kompetenzen findet im Unterrichtsteam ab-
gesprochen statt. Eine vergleichbare Beurteilungspraxis in
Bezug auf die fachlichen Kompetenzen besteht erst an-
satzweise. Die Lehrpersonen tauschen sich vor allem in
den Klassen- und Stufenteams aus und stellen einander
Prifungen und Aufgabenstellungen zur Verfigung. Stan-
dardisierte Vergleichstests, wie etwa ein Instrumentarium
zur Erhebung des Sprachstandes, werden verbindlich ein-
gesetzt. Im Kindergarten nutzen die Lehrpersonen identi-
sche Beobachtungs- und Einschétzungsbogen. Insgesamt
erfolgt die Beurteilung an der Schule individuell; eine ge-
meinsame Haltung zum Nutzen einer abgesprochenen und
vergleichbaren Praxis ist wenig erkennbar. Die Lehrperso-
nen beurteilen entsprechende Items in der schriftlichen Be-
fragung teilweise selbstkritisch (z. B. LP P BEPO1, 05, 06).

Die eingesehenen Unterlagen zeugen von einem vielseitigen
Repertoire an Beurteilungsanlassen. Die Lehrpersonen stit-
zen sich bei der Beurteilung der individuellen Kompetenzen
bisweilen auch auf formative Anséatze (z. B. Vortrage, Pro-
jekte). Seit diesem Schuljahr erhalten alle Schilerinnen und
Schuler individuelle Rickmeldung zum Lernen in Form der
neu eingerichteten Coachinggesprache. In der schriftlichen
Befragung schétzen drei Viertel der Mittelstufenkinder das
[tem «Meine Klassenlehrperson sagt mir persénlich, was ich

in der Schule gut kann und worin ich besser sein konn-
te» als gut oder sehr gut erfulllt ein (SCH P BEP11). Teilwei-
se erhalten die Schulerinnen und Schuler die Gelegenheit,
ihre fachlichen und Uberfachlichen Kompetenzen altersge-
recht angepasst selbst einzuschatzen. Dies geschieht nie-
derschwellig zum Beispiel am Ende einer Lektion mit einem
Daumenzeichen oder mit der Auswahl eines Smileys oder
eines Kronensymbols als Bestandteil einer Lernzielkontrolle.
Auch Peer-Feedbacks kommen stufengerecht zum Einsatz,
z. B. beim Schreiben eines Textes oder bei Prasentationen.
In einzelnen Sequenzen ist eine gut eingespielte Feedback-
kultur erkennbar, beispielsweise beim Besprechen des «Ta-
gebuchs». Insgesamt werden Elemente der férderorientier-
ten Beurteilung je nach Lehrperson unterschiedlich variati-
onsreich und gezielt eingesetzt.

Die Lehrpersonen nutzen individuell erstellte oder von Lehr-
mitteln vorgegebene Kriterienraster und Beobachtungsin-
strumente zur Einsch&tzung der fachlichen und Uberfachli-
chen Kompetenzen. Bei der fachlichen Beurteilung orientie-
ren sie sich in den meisten Fachern konsequent an Sach-
kriterien und Lernzielen und machen diese den Schilerin-
nen und Schilern mehrheitlich und meist friihzeitig trans-
parent. Auf fast allen eingesehenen Prifungen ist die ma-
ximal zu erreichende Punktzahl angegeben. Teilweise ist
ersichtlich, wie viele Punkte es flr eine genlgende Note
braucht. Gemass der schriftlichen Befragung versteht der
Grossteil der Schulerinnen und Schiler und die Mehrheit
der Eltern gut, wie die Zeugnisnoten zustande kommen
(SCH / ELT P BEP18).
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Wir {iberpriifen regelmassig, inwieweit an unserer Schule die Schiller- %%

MW:
leistungen vergleichbar beurteilt werden. [LP P BEPO1] 50% 1 » 3.63
o [ 1| o | 2T
1 2 3 4 5 K. A. A
Ich filhre zusammen mit Kolleginnen und Kollegen regelmassig gleiche 1% W
Tests oder Lernkontrollen durch. [LP P BEPO5] 50% » » 3.81
9
I [ S 1 | 5 1 | |
0% | 2 | 1 [N o [
1 2 3 4 5 kA | KV
An unserer Schule werden die Ergebnisse von Lernkontrollen, 9% W
Tests und weiteren Lernstandserfassungen regelméssig besprochen. 50% _| 343
[LP P BEPOG] —1——3—i—9——4— 10
0% | — - — —'
1 2 3 4 5 kA | KV
Antwortméglichkeiten Zeichenerklarung
1 = sehr schlecht/sehr unzufrieden MW  Mittelwert des Items an dieser Schule
2 = schlecht/unzufrieden n. s. nicht signifikant, d. h. keine signifikante Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
3 = gentigend/teilweise zufrieden +  signifikant positive Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
4 = gut/zufrieden - signifikant negative Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
5 = sehr gut/sehr zufrieden k. V. keine Vergleichsdaten

k. A. keine Antwort

N

keine signifikante Abweichung von der Einschatzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
signifikant positive Abweichung von der Einschatzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
signifikant negative Abweichung von der Einschétzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
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Digitalisierung im Unterricht ‘

Die Lehrpersonen setzen digitale Medien im Unterricht unterschiedlich
vielseitig und lernférderlich ein. Teamabsprachen zum padagogischen
Einsatz und zu einem reflektierten Umgang mit ICT finden wenig statt.

» Der Schulkreis Glatttal legt den Aufbau digitaler Kompetenzen verbindlich fest. Das Medien- und ICT-Konzept beinhaltet
u. a. auch padagogische Aspekte. Der schulinterne medienpadagogische Support durch eine ICT-Fachperson (PKS) fehlt
an der Schule Gubel derzeit. Ein systematischer und padagogischer Austausch findet wenig statt.

» Die vielfaltigen Moglichkeiten von Applikationen und Lernprogrammen sowie digitalen Geraten nutzen die Lehrpersonen
unterschiedlich regelmassig und gezielt. Verschiedene Beispiele zeigen einen lernforderlichen Einsatz im Unterricht.

» Im Unterricht besprechen die Lehrpersonen den angemessenen Umgang mit digitalen Medien vor allem im Rahmen des
Fachs Medien und Informatik (MI) oder bei Vorkommnissen. Zudem werden in definierten Abstdnden Schulungen mit

externen Fachstellen durchgefihrt.

Die Unterrichtsentwicklung im Bereich Digitalisierung steht
an der Schule Gubel derzeit nicht im Fokus; gemass
Schulprogramm ist die Wiederaufnahme dieses Themas
fir das nachste Schuljahr vorgesehen. Das schuleigene
Medien- und ICT-Konzept (2019) basiert auf der Uberge-
ordneten Vorlage der Stadt Zurich und definiert wesentli-
che Eckpunkte, wie Ziele und Inhalt fir das Lehren und Ler-
nen mit digitalen Medien. Dazu sind padagogische Leitséat-
ze sowie die Nutzung im Unterricht formuliert. Letztere istim
Team allerdings wenig abgesprochen und der Einsatz digita-
ler Medien ist daher massgeblich von der jeweiligen Lehrper-
son abhangig. Ein unterstitzendes Instrument ist der von
der Stadt ZUrich entwickelte KITS-Pass, der von den Lehr-
personen jeweils Ende Schuljahr oder vor dem StufenUber-
tritt ausgefullt wird, um zu dokumentieren, was in der Klasse
bearbeitet wurde. Zum Zeitpunkt der Evaluation ist die Stelle
des Padagogischen KITS Support (PKS) vakant. Inputs fin-
den teilweise durch eine BBF-Lehrperson zu spezifischen
Themen, wie z. B. Foto-Comic, statt. Die Kindergartenlehr-
personen haben neulich eine stufenangepasste Weiterbil-
dung zum MIA-Kompetenzraster und zum Gerate-Einsatz
im Kindergarten besucht. Der Austausch und die Reflexion
des Einsatzes digitaler Medien im Unterricht ist gegenwartig
nicht etabliert.

Die Lehrpersonen nutzen digitale Medien unterschiedlich
ausgepragt zur Unterrichtsgestaltung. Dies geht aus Inter-
viewaussagen von verschiedenen Anspruchsgruppen wie
auch aus dem beobachteten Unterricht hervor. Einige Lehr-
personen verwenden Gerate wie Visualizer oder Tablets

nutzbringend zur Orientierung und Motivation der Schle-
rinnen und Schuler sowie zur Veranschaulichung von kom-
plexen Sachverhalten. Verbreitet kommen gangige Lern-
programme, Apps oder spielbasierte Lernplattformen zum
Einsatz. Die Schulerinnen und Schuler nutzen digitale Me-
dien beispielsweise zum Recherchieren oder zur Erstel-
lung von Stop-Motion-Filmen. Sie kreieren ein digitales Bil-
derbuch oder lernen, altersgerecht zu programmieren. In
der 5. Klasse haben alle Schulkinder die Méglichkeit, das
Zehnfinger-System zu erlernen. Ab diesem Zeitpunkt steht
den Schulerinnen und Schilern ein eigenes Tablet zur Ver-
flgung, was eine regelméssige Nutzung begtinstigt. In der
schriftlichen Befragung geben zwei Drittel der Lehrperso-
nen an, dass die Schilerinnen und Schiller Gerate wie Ta-
blets oder Laptops oft zum Lernen im Unterricht nutzen
(LP P DIUO4).

Die Thematisierung von Chancen und Risiken der Nut-
zung von Informations- und Kommunikationstechnologien
geschieht vorwiegend im Unterricht Medien und Informatik
(MI) oder bei Bedarf, insbesondere dann, wenn sich ent-
sprechende Vorkommnisse in den Klassen ereignen, wie
z. B. Cybermobbing. Zudem wird auf die Kompetenz ex-
terner Anbieter und der Stadtpolizei zurlickgegriffen, wel-
che den Fokus auf die Pravention im Umgang mit digitalen
Medien legen. Zum Zeitpunkt der Evaluation ist eine syste-
matische und gezielte Praventionsarbeit Uber alle Stufen
hinweg wenig sichtbar, was auch in den entsprechenden
ltems der schriftichen Befragung der Lehrpersonen zum
Ausdruck kommt (LP P DIU06-08).
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100%

Die Schiilerinnen und Schiiler nutzen Geréte wie Tablets oder Laptops

.. . MW:
oft zum Lernen im Unterricht (z. B. zum Uben, Recherchieren, Gestal- 50% 18 4.07
ten). [LP P DIUO4]
0%
k. V.
Ich fihle mich im Einsatz digitaler Medien im Unterricht kompetent. ~ '%°% MW
3.88
[LP P DIU0S] 50% o—— 18— 1
o% | O 2 L
k. V.
Unsere Schule arbeitet im Bereich der Informations- und Kommunika- %% MW
tionstechnologien gezielt praventiv. [LP P DIUO8] 50% 14 16_| 3.76
' [ 2
0% 0 0
k. V.
Antwortméglichkeiten Zeichenerklarung
1 = sehr schlecht/sehr unzufrieden MW  Mittelwert des ltems an dieser Schule
2 = schlecht/unzufrieden n. s. nicht signifikant, d. h. keine signifikante Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
3 = gentigend/teilweise zufrieden + signifikant positive Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
4 = gut/zufrieden - signifikant negative Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
5 = sehr gut/sehr zufrieden k. V. keine Vergleichsdaten

k. A. keine Antwort

N

keine signifikante Abweichung von der Einschatzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
signifikant positive Abweichung von der Einschatzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
signifikant negative Abweichung von der Einschétzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
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Zusammenarbeit im

Schulteam

Das Schulteam arbeitet unterrichts- und kindbezogen in geeigneten Ge-
fassen sowie im Alltag engagiert zusammen und reflektiert die Koopera-
tion periodisch. Ausgewahlite Entwicklungsvorhaben werden angemes-

sen zielorientiert bearbeitet.

» In verschiedenen Kooperationsgeféssen sowie in bilateralen Gesprachen gestalten die Lehr- und Fachpersonen den
schilerinnen- bzw. schilerbezogenen Austausch stérken- und forderorientiert. Die gegenseitige Unterstitzung wird im

Team hochgehalten und geschéatzt.

» Die Zusammenarbeit zu Themen der Schul- und Unterrichtsentwicklung erfolgt kontinuierlich, jedoch unterschiedlich klar
zielgerichtet. Spezifisches Wissen oder Erfahrungen von Fach- und Lehrpersonen werden verschiedentlich weitergege-
ben und unterstitzen den Aufbau von Kompetenzen im Team. Hinsichtlich der Mitverantwortung des Schulteams fUr die
Bearbeitung unterrichtsrelevanter Themen besteht noch Entwicklungspotenzial.

» Die Kooperationsstrukturen der Schule sind klar geregelt und die Gefasse zweckméassig aufeinander abgestimmt. Auf-
gaben und Verantwortlichkeiten in der Zusammenarbeit sind in diversen kreisweit gultigen Dokumenten geregelt. Die
Lehr- und Fachpersonen im Gubel reflektieren die Zusammenarbeit periodisch anhand von Vereinbarungen.

Die Lehr- und Fachpersonen tauschen sich in vereinbar-
ten Gefassen und bilateral im Schulalltag regelméssig und
eigenverantwortlich zur Férderung der Schulerinnen und
Schiler aus. Die Bereitschaft zur Kooperation sowie die ge-
genseitige Unterstitzung im Team ist hoch; dies wird durch
die Ergebnisse der schriftlichen Befragung deutlich illustriert
(z. B. LP P ZIS02, 09). Fir Fallbesprechungen und im son-
derpadagogischen Kontext sind diverse Gefasse und Un-
terstltzungsangebote installiert wie z. B. Kollegiale Fachbe-
ratungen, Sprechstunden mit dem SPD sowie Beratungen
und Besuche durch die Fachstellenleitung ISR. Beobach-
tungen und Dokumente zum Férderplanungszyklus werden
zentral im digitalen Schuladministrations-Tool festgehalten
bzw. abgelegt. Inwiefern diese Plattform auch als Zusam-
menarbeitsmittel bzw. dem schriftlichen Informationsaus-
tausch dient, ist nicht abschliessend beurteilbar.

Das Schulteam hat sich in den vergangenen Jahren schwer-
punktmassig mit der Einflhrung des Tagesschulbetriebs,
dem Projekt «STIS» sowie dem «SOL» (Selbstorganisiertes
Lernen) befasst. Dazu wurden Projekt- und Arbeitsgruppen
unter Flhrung der Leitungspersonen gebildet und passen-
de Weiterbildungen absolviert. Das Leitbild, die Coaching-
gesprache und die Einflihrung von Elementen des «Churer-
modells» in vielen Klassen sind erkennbare Resultate da-
raus. Ebenso sind gemeinsame Lernangebote in den Stu-
fen entstanden wie die «Chindsgi-Woche» im letzten Quin-
tal oder auch Absprachen in der Unter- und Mittelstufe z. B.
im Fachbereich NMG. In anderen unterrichtsrelevanten Be-

reichen, wie beispielsweise der Beurteilung und der pada-
gogischen Nutzung digitaler Medien kommt die Weiterent-
wicklung einer gemeinsamen Praxis hingegen wiederholt
ins Stocken. Hier fehlt es an der notwendigen Uberzeu-
gung vom Nutzen stufentbergreifender Absprachen bzw.
an Arbeits- oder Projektgruppen aus Lehr- und Fachper-
sonen, welche (im Sinne von professionellen Lerngemein-
schaften) das Schulteam fUr diese Themen sensibilisiert
und die Entwicklung voranbringt. In einigen Themen gelingt
es bereits, dass spezifische Kompetenzen von Lehr- und
Fachpersonen dem Team vermittelt werden, u. a. durch
Inputs zu sonderpadagogischen Themen wie IF und zur
BBF. Als gutes Beispiel von Wissenstransfer Uberzeugt der
«BBF-Newsletter» mit praxisnahen Ideen.

Die Kooperationsgefasse auf Gesamtschul-, Stufen- sowie
Klassen- bzw. Betreuungsebene sind definiert. Derzeit fin-
den mit Ausnahme der Schulkonferenz die regelmassig in-
stallierten Sitzungen flir die Mitarbeitenden der Bereiche Un-
terricht und Betreuung getrennt voneinander statt. Wich-
tig und gewinnbringend sind gemass Interviewaussagen
die PT-Sitzungen; diese sind inhaltlich gut mit dem Gre-
mium der PT-Leitungen bzw. mit der Schulkonferenz ver-
knupft. Regelungen zur Zusammenarbeit finden sich in di-
versen schulkreisweit gultigen sowie schuleigenen Konzep-
ten (z. B. Konzept zur Sonderschulung, Tagesschulkon-
zept Gubel). Anhand des stadtischen «Leporellos» bzw. den
neu verbindlich genutzten Vereinbarungen reflektieren die
Lehr- und Fachpersonen ihre Zusammenarbeit periodisch.
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In unserem Schulteam ist die Bereitschaft zur Zusammenarbeit gross. 1% W
[LP P ZIS02] 50% 2 1 ., 433
0% N 0 0 2 1 | I
1 3 4 5 k. A. 7
An unserer Schule pflegen wir einen regelmassigen kindbezogenen in- ~ 199% -
terdisziplindren Austausch. [LP P ZIS07] 50% 18 | 1g 4.44
0% 0 0 T | A
1 3 4 5 k. A. 7
Ich fiihle mich hinsichtlich der Férderung der Schiilerinnen und Schiller ~ 190% -
durch die Zusammenarbeit mit meinen Kolleginnen und Kollegen gut 50% 15 22 4.54
unterstiitzt. [LP P ZIS09] o |0 5 o— - 5
1 3 4 5 k. A. e

100%

Wir haben an unserer Schule gemeinsame Vorstellungen von gutem 26 MW
Unterricht. [LP P ZISO1] 50% 4.09
5| | =8
0% | O 0 0
1 3 4 5 k. A. 7
Die Arbeiten in den verschiedenen Zusammenarbeitsgefassen sind gut %% MW
aufeinander abgestimmt. [LP P ZIS12] 50% 15— 10 4.22
6—f 4+ 16—
0% | O 0
1 3 4 5 kA k. V.
Die Zusammenarbeit im Schulteam wird mit gezielten Auftrdgen ge- ~ '%°% W
steuert. [LP P ZIS13] 50% 22 413
8
0% | O 0
1 3 4 5 ka | KV
Antwortmdglichkeiten Zeichenerklarung
1 = sehr schlecht/sehr unzufrieden MW Mittelwert des Items an dieser Schule
2 = schlecht/unzufrieden n. s. nicht signifikant, d. h. keine signifikante Abweichung vom kantonalen Durchschnitt

3 = gentigend/teilweise zufrieden
4 = gut/zufrieden

5 = sehr gut/sehr zufrieden

k. A. keine Antwort

signifikant positive Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
signifikant negative Abweichung vom kantonalen Durchschnitt

V. keine Vergleichsdaten
keine signifikante Abweichung von der Einschatzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
signifikant positive Abweichung von der Einschatzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
signifikant negative Abweichung von der Einschéatzung bei der letzten Evaluation dieser Schule

SN T
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Schulfuhrung

A
.

Die Schule ist organisatorisch und in personellen Belangen klar, unter-
stiitzend sowie ressourcenorientiert gefiihrt. Die Steuerung der pada-
gogischen Arbeit wird von den Leitungspersonen pragmatisch und mo-

tivierend vorgenommen.

» Die Schulfuhrung zeichnet sich aus durch ihre hohe Présenz, eine unmittelbare und umfassende Informations- und re-
flektierte Kommunikationspraxis sowie die gute Vernetzung der Schulbeteiligten.

» Die Schule ist verlasslich und effizient organisiert. Geklarte Verantwortlichkeiten der strategischen und operativen Flihrung
sowie die Organisationsstrukturen und Dienstleistungen auf Schul- und Kreisebene unterstlitzen die Aufgabenerfiillung

in einem gut funktionierenden Schulbetrieb.

» Die personelle FUhrung erfolgt sorgféltig, wertschatzend und unter Berlcksichtigung der individuellen Ressourcen der
Mitarbeitenden, welche achtsam erkannt und im Sinne der Schule genutzt respektive gefrdert werden.

» Die Arbeit an padagogisch relevanten Entwicklungsthemen wird mittels fachlichen Inputs und Umsetzungsauftragen um-
sichtig gesteuert. Die Schulflhrung baut dabei stark auf die intrinsische Motivation der Mitarbeitenden, was entsprechend
Zeit erfordert bis Ergebnisse und Verbindlichkeiten im Gesamtteam greifen.

Eine hohe Présenz, die verlassliche, klare Information und
die gut begrindete Kommunikation von Entscheiden so-
wie eine erkennbare Reflexionsfahigkeit werden in den In-
terviews als Starken der SchulfUhrung hervorgehoben und
von den Mitarbeitenden sehr geschatzt. Die zugehdrigen
ltems der schriftlichen Befragung bewerten alle Lehrperso-
nen mit gut oder sehr gut erfiillt (LP P SFU12-14). Ebenfalls
sehr positiv beurteilen sie den kompetenten Umgang der
Schulfiihrung mit Anliegen oder Kritik (LP P SFU15). Wie-
derholt wird lobend erwahnt, dass die Schulfiihrung auch
auf einmal getroffene Entscheide zuriickkommt und diese
revidiert, wenn fundierte Argumente vorliegen oder sich Be-
dingungen andern. Die Schulfihrung gewahrleistet die Ver-
netzung mit weiteren Schulbeteiligten, wie etwa dem Eltern-
rat, der Schulassistenz und der Leitung Haustechnik, zuver-
lassig. Deren Einsatz und Unterstitzung wird mehrfach als
sehr wertvoll gelobt.

Der gut organisierte Schulbetrieb wird durch transparente
Rahmenbedingungen auf Schulkreisebene, hilfreiche stad-
tische Strukturen sowie durch geklarte Fihrungsverantwor-
tungen auf strategischer und operativer Ebene unterstitzt.
Der regelméssige Austausch an der SLK, mit den Mitglie-
dern der AK, der Fachbereichsleitung ISR sowie der «Kader-
rapport» sind weitere Elemente, welche zur gewinnbringen-
den Klarung von schulrelevanten Belangen beitragen. Die
Zustandigkeitsbereiche der Co-Schulleitungen sind nach-
vollziehbar aufgeteilt (u. a. Projektleitungen, Personalflh-
rung, Austausch mit SSA und STIS-Coach); die beiden Lei-
tungspersonen erganzen sich gut abgesprochen und ver-
treten sich bedarfsgerecht gegenseitig.

Die Personalfihrung wird unter der Pramisse «FUhren
durch Beziehung» vertrauensbasiert, unterstitzend und
ressourcenorientiert wahrgenommen. Die Schulbeteiligten
beschreiben die Schulflhrung Ubereinstimmend als offen,
|6sungsorientiert, kritikfahig und dialogbereit. Die Mitarbei-
tendengesprache (MAG) erleben die Lehr- und Fachperso-
nen als Zielorientiert (LP P SFU01); sie schatzen, dass ihre
Leistungen gesehen und gewdrdigt werden. Zielvereinba-
rungen ergeben sich teilweise aus gesamtschulisch festge-
legten Schwerpunkten (z. B. «Umgang mit anspruchsvollen
Schulkindern») oder zu individuell gewahlten Themen. Neue
Mitarbeitende werden an Einstiegsanldssen und mittels hilf-
reicher Unterlagen sorgféltig eingefiihrt und durch ein Gotti
bzw. einen Gotti unterstitzt.

Der Schulfihrung gelingt es meist gut, durch die ihr eige-
ne Uberzeugungskraft das Team fiir Entwicklungsvorhaben
zu gewinnen. In der schriftlichen Befragung sind die meis-
ten Lehrpersonen der Ansicht, dass die Schulfihrung kla-
re Schwerpunkte im padagogischen Bereich setzt und ei-
ne hohe Verbindlichkeit sicherstellt (LP P SFUQ5, 08). Die
Steuerung der padagogischen Arbeit erfolgt grundsatzlich
Zielgerichtet, allerdings mit wenig Vorgaben hinsichtlich ei-
nes definierten Zeithorizonts zur Festlegung und Umset-
zung von Standards fiir alle Stufen und Klassen. Die Schul-
fUhrung setzt insbesondere bei unterrichtsbezogenen Ent-
wicklungen auf Eigeninitiative und -motivation der Mitar-
beitenden. Unterstitzt bei der Koordination auf dem Weg
Zu einer gemeinsamen pé&dagogischen Ausrichtung wird
die Schulfihrung von den QUIMS-Beauftragten sowie den
PT-Leitungen.
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lch erhalte an unserer Schule alle wichtigen Informationen. %% W
[LP P SFU112] s0% P 4.59
0% N 0 | 1 1 0 7
3 4 5 k.A. -
Die Schulfiihrung geht kompetent mit Anliegen und Kritk um.  90% MW
[LP P SFU15] s0% a2 4.60
0% T 1 13
3 4 5 k.A. k..
Die Mitarbeitendengesprache sind zielorientiert. [LP P SFU01] 100% 27 MW:
50% L 4.70
10
A I e T
0%
3 4 5 k. A. e
An unserer Schule werden die besonderen Fahigkeiten und Interessen %% MW:
der Lehrpersonen gezielt genutzt. [LP P SFU02] 50% 18_| 18 4.44
21 e 1]
0%
3 4 5 k. A. e
Unsere Schule setzt klare Schwerpunkte im padagogischen Bereich. %% W
[LP P SFU05] 50% 20 1, 4.32
0% ST | 2
3 4 5 k. A. e
Die Schulfiihrung stellt bei der padagogischen Arbeit eine hohe Ver-  190% W
bindlichkeit sicher. [LP P SFU08] 50% 18_| 4.27
12
0%
3 4 5 ka | KV

Antwortmdglichkeiten
1 = sehr schlecht/sehr unzufrieden

Zeichenerklarung

3 = gentigend/teilweise zufrieden
4 = gut/zufrieden

5 = sehr gut/sehr zufrieden

k. A. keine Antwort

V. keine Vergleichsdaten

SN T

MW  Mittelwert des ltems an dieser Schule
2 = schlecht/unzufrieden n. s. nicht signifikant, d. h. keine signifikante Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
signifikant positive Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
signifikant negative Abweichung vom kantonalen Durchschnitt

keine signifikante Abweichung von der Einschatzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
signifikant positive Abweichung von der Einschatzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
signifikant negative Abweichung von der Einschéatzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
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Unterrichtsentwicklung

Die Schule verfolgt ihre Entwicklungsprojekte grundsatzlich entlang des
Qualitatskreises. Einige Planungs- und Auswertungsinstrumente sind
vorhanden; ein klar vorausblickendes, strukturiertes Vorgehen ist teil-

weise ersichtlich.

» Das Schulprogramm weist zentrale Entwicklungs- und Sicherungsziele aus, welche die schulkreisweit vereinbarten Pro-
jekte bertcksichtigen und von der Leitung sowie dem Team als bedeutsam beurteilt und mitgetragen werden.

Die Schule nutzt einige Planungsinstrumente zur kontinuierlichen Umsetzung der Entwicklungsvorhaben. Teamweiterbil-

dungen sind oft Ausgangspunkt flir nachfolgende Schritte. Die rollende Planung ist im Grundsatz sinnvoll, flihrt aber dazu,
dass eine klar zielorientierte Strukturierung in einigen Themen nur bedingt transparent ist.

Die Entwicklungsarbeit und Praxiserfahrungen werden regelmassig an Sitzungen oder Q-Tagen mit verschiedenen Me-

thoden evaluiert und das weitere Vorgehen aus den Ergebnissen abgeleitet.

Abgeschlossene Projekte sind als Sicherungsziele und zentrale Ergebnisse sowie Vereinbarungen in Form von Standards

oder in Konzepten festgehalten. Die Schulfihrung sorgt dafir, dass diese periodisch in Erinnerung gerufen und prasent

gehalten werden.

Das Schulprogramm wird laufend um jeweils ein Jahr verlan-
gert und der Jahresplan enthélt die pro Schuljahr zu bear-
beitenden Entwicklungsziele. Derzeit sind dies die im Schul-
kreis vereinbarten Projekte «SOL», «STIS» (inkl. Wertearbeit)
sowie die Projektwoche 2025. Aus den eingereichten Ent-
wicklungsreflexionen zu den beiden Schwerpunktthemen
sowie aus der schriftlichen Befragung geht deutlich her-
vor, dass diese von der Schulleitung sowie vom Team als
relevant angesehen (LP P SUEO1) und durch verschiedene
Massnahmen aus dem QUIMS-Programm sinnvoll erganzt
werden.

Als Planungsinstrumente dienen der Leitung die oben ge-
nannten Programme sowie eine agil gehaltene Ubersicht in
Tabellenform (Time-line). Darin sind die Bearbeitungsperi-
oden der einzelnen Themen im Jahresverlauf sowie dazu-
gehdrige Meilensteine farblich visualisiert. Die konkrete Pla-
nung und Umsetzung der Entwicklungsprojekte erfolgt rol-
lend und die Time-line wird periodisch angepasst. Die frlhe-
ren Projektvereinbarungen wurden ersetzt durch «Amterbe-
schreibungen» und Absprachen mit den PT-Leitungen oder
den QUIMS-Beauftragten. Mit letzteren plant die Schullei-
tung auch die Teamweiterbildungen. Diese sind gut auf die
Entwicklungsthemen abgestimmt und dienen haufig als An-
satzpunkte fUr weiterfUhrende Schritte. Verschiedene Bege-
benheiten (Covid19-Pamdemie, verschobene Umstellung
auf den Tagesschulbetrieb) werden als Grinde fir Rick-
stellungen oder Verzégerungen gegendber der urspringli-
chen Planung erwahnt. Insgesamt kann die Praxis zur Ver-
folgung von Entwicklungsvorhaben retrospektiv gut aufge-
zeigt werden (siehe Entwicklungsreflexion oder Jahresbe-

richt); eine vorausschauende, zielgerichtete Projektplanung
und -Ubersicht liegt weniger transparent vor.

Mit niederschwelligen, digitalen Umfragen bei den Mitar-
beitenden sowie Schulkindern und Eltern (u. a. zur Tages-
schuleinfihrung) holt die Schule Meinungen ein und nimmt
gestutzt auf die Resultate teilweise entsprechende Anpas-
sungen von Angeboten vor (z. B. zu den Ateliers). Weite-
re Evaluationsanldsse werden in Form von Rickmeldun-
gen aus den PT sowie Diskussionen und Gruppenarbei-
ten an Sitzungen bzw. an Q-Tagen durchgefuhrt. Die ltems
zur systematischen Uberpriifung der Schul- bzw. Jahres-
programmarbeit schatzen rund zwei Drittel der Lehrperso-
nen mit gut oder sehr gut erflillt ein (LP P SUEO7, 08). Kolle-
giale Hospitationen erfolgen bisweilen mit einem Beobach-
tungsschwerpunkt; die Erkenntnisse daraus werden indivi-
duell an MAG besprochen und weniger fur die gemeinsame
Schul- bzw. Unterrichtsentwicklung genutzt.

Die Implementierung und die Sicherung von Erarbeitetem
sind an der Schule gut gewahrleistet. Erfahrene Mitarbeiten-
de fungieren anhand der «Amterbeschreibungen» als The-
menhitende flr Sicherungsziele. Zudem bestehen Stan-
dards zu verschiedenen Themen (z. B. Elternzusammenar-
beit, Neue Autoritat, Stufentbertritte, Schilerdokumentati-
on, SSG) oder Konzepte bzw. Reglemente (Forderkonzept
Gubel, Konfliktlotsen, Gubelrat). Zentrale Aspekte werden
jeweils an den Q-Tagen in den Sommerferien repetiert. Als
Rechenschaftsberichte zur Schul- und Unterrichtsentwick-
lung gibt u. a. der ausfiihrliche QUIMS-Bericht gut Auskunft
Uber erfolgreich durchgefihrte Massnahmen.
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100%

Die Entwicklungsziele sind fir unsere Schule bedeutungsvoll. 6 MW
[LP P SUEO1] 50% 4.20
9

0% N 0 0 2 1 1 2
1 3 4 5 k. A. 7
Die Arbeits- und Projektgruppen haben klare schriftiche Auftrdge.  '%0% W
[LP P SUEO6] 50% 21 4.07

8

0% 0 1 S T
1 2 3 4 5 kA k.V.
Wir Gberpriifen am Ende einer Schulprogrammperiode systematisch, ~ '%°% -
ob die Ziele erreicht worden sind. [LP P SUEQ7] 50% 20 4.00

5—1 1 61 7

o% | O 1
1 2 3 4 5 kA k. V.
Bei wichtigen schulischen Themen werden wir nach unserer Meinung 100% MW
gefragt. [ELT P SUE10Q] 50% 105 3.82
oy 1 s8 | | 57 | 60 |
0% 4 16

1 2 3 4 5 kA k.V.

Vereinbarungen und Standards sind an unserer Schule handlungslei- 1%

24 MW:
tend. [LP P SUE13] 50% - 4.29
_ . S
0% 0 0 1
1 3 4 5 k.A. k. V.
An unserer Schule wird gut daflir gesorgt, dass erreichte Entwicklungen 1% - W
im Alltag umgesetzt und nachhaltig gesichert werden. [LP P SUE14] 50% 4.13
L L v,
4
0% | O 1 2
1 2 3 4 5 ka | KV
Antwortmdglichkeiten Zeichenerklarung
1 = sehr schlecht/sehr unzufrieden MW  Mittelwert des ltems an dieser Schule
2 = schlecht/unzufrieden n. s. nicht signifikant, d. h. keine signifikante Abweichung vom kantonalen Durchschnitt

3 = gentigend/teilweise zufrieden
4 = gut/zufrieden

5 = sehr gut/sehr zufrieden

k. A. keine Antwort

signifikant positive Abweichung vom kantonalen Durchschnitt

signifikant negative Abweichung vom kantonalen Durchschnitt

V. keine Vergleichsdaten

keine signifikante Abweichung von der Einschatzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
signifikant positive Abweichung von der Einschatzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
signifikant negative Abweichung von der Einschéatzung bei der letzten Evaluation dieser Schule

SN T
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Zusammenarbeit mit den

Eltern

Die Schule bietet den Eltern vielfaltige Kontakt- und Mitwirkungsmég-
lichkeiten und informiert sie verlasslich Giber wichtige Angelegenheiten
der Schule, aus den Klassen sowie zu Lern- und Entwicklungsschritten

ihres Kindes.

Die Schule legt grossen Wert auf eine konstruktive Zusammenarbeit mit den Eltern und deren Einbindung ins Schulgesche-

hen. Dazu organisiert sie, unter engagierter und initiativer Mitwirkung des Elternrats, verschiedene Informationsanlasse

und Austauschgelegenheiten.

Die Eltern erhalten von den Leitungs- und Lehrpersonen regelmassig umfassende Informationen zu gesamtschulischen

bzw. klassenbezogenen Belangen und zu Unterrichtsinhalten. Sie zeigen sich diesbezlglich wie auch mit den Kontakt-
moglichkeiten zu den Lehrpersonen und der Leitung ausserst zufrieden.

An den Eltern- bzw. Standortgesprachen findet ein ressourcenorientierter Austausch mit den Eltern zum Lernen und Ver-

halten ihres Kindes statt. Es ist den Lehr- und Fachpersonen wichtig, einerseits die Anliegen der Eltern zu berlicksichtigen
und sie andererseits in die gemeinsame Forderverantwortung mit einzubeziehen.

Die zentralen Aspekte der Kooperation mit den Eltern sind
im Tagesschulkonzept sowie in den «Standards Elternkon-
takte» festgehalten. Der Stellenwert einer guten Zusammen-
arbeit mit den Eltern zeigt sich u. a. an den vielseitigen Be-
strebungen der Schule, die Eltern an Anlassen mit der Schu-
le in Verbindung zu bringen. Dazu leistet der sehr aktive EI-
ternrat einen massgeblichen Beitrag. Er organisiert sich in
Arbeitsgruppen fur Elternweiterbildungen mit internen oder
externen Referentinnen bzw. Referenten, zur Schulwegsi-
cherheit sowie fUr diverse Anlasse (Erz&hlnacht, Sommer-
fest, Projektwoche) und bietet fremdsprachlichen Eltern bei-
spielsweise auch spontane Ubersetzungshilfe an. Die Ver-
tretungen des Elternrats &ussern sich sehr positiv zur Zu-
sammenarbeit mit der Schule und schatzen ihre Mdglich-
keiten, den Austausch unter den Eltern zu unterstUtzen.
FUr die Eltern der Kindergartenkinder organisieren die Fach-
personen im Rahmen der QUIMS-Massnahmen das «ELKI»
(Eltern-Kind-Treffen) mit dem Ziel, die Integration der Fami-
lien in der Schule und im Quartier zu unterstuitzen sowie ih-
nen ldeen zur Forderung ihrer Kinder durch gemeinsames
Spielen und Erkunden zu vermitteln.

Mit der Semesterbroschlre, den Quintalsbriefen aus den
Klassen und an Elternabenden orientiert die Schule die EI-
tern zuverlassig und umfassend Uber Aktualitaten, zentra-
le Belange und Werte der Schule sowie Uber Inhalte des
Unterrichts. Zudem verdffentlicht der Elternrat regelméssig
einen Newsletter zu interessanten Themen auf der Websei-
te. Die Eltern sind sehr zufrieden mit der Informationspraxis
der Schule sowie mit den Kontaktmdoglichkeiten zur Schul-

leitung und zu den Lehrpersonen; fast alle Mittelwerte zu
den entsprechenden Items der schriftlichen Befragung lie-
gen Uber dem kantonalen Durchschnitt aller Primarschulen.
Die Kommunikations-Applikation wird als bewahrtes Mittel
allgemein und speziell fur kurzfristige Informationen allseits
geschatzt.

FUr individuelle Eltern- bzw. Schulische Standortgesprache
(SSG) sind einige Standards formuliert wie etwa die Teilnah-
me der Schulkinder sowie die Orientierung an deren Res-
sourcen. Die Schulleitung legt zudem Wert darauf, dass
vereinbarte Massnahmen und die Verantwortungen zu de-
ren Umsetzung in den Protokollen klar dokumentiert sind.
Haufig nutzen die Lehrpersonen die Gesprachskommode
oder Protokolle von Coachinggesprachen auch an Elternge-
sprachen, um die Schulkinder dabei zu unterstitzen, Aus-
kunft Uber ihr Lern-, Arbeits- und Sozialverhalten zu ge-
ben. Vereinzelt werden auch Hilfsmittel zur Visualisierung
von Sachverhalten oder Préventions- bzw. Interventionsan-
satzen eingesetzt (z. B. das neu erstellte Modell «Gemein-
same wachsame Sorge»). Die Items bezUglich Information
Uber Lernfortschritte oder -schwierigkeiten sowie der akti-
ven Kontaktpflege bewerten die Eltern im Durchschnitt et-
was kritischer als die Lehrpersonen (Liniendiagramm). Es
gibt Hinweise, dass sich einige Eltern u. a. durch den Weg-
fall der Hausaufgaben weniger gut dartiber informiert fGhlen,
wo ihr Kind steht. Die Lehrpersonen berlcksichtigen diesen
Umstand allerdings durch wéchentliche Informationen in der
«Blauen Mappe».
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1 2 3 4 5
sehr sehr
schlecht schlecht geniigend gut gut
Information der Eltern tiber Lerninhalte/Ziele des Unterrichts [ELT/LP P ZMEQ7] I
Information der Eltern (iber Fortschritte/Lernschwierigkeiten [ELT/LP P ZME10] {
Pflege eines aktiven Austauschs tber das Kind [ELT/LP P ZME11]
Zusammenarbeit von Lehrpersonen/Eltern auf Augenhohe [ELT/LP P ZME12]
M Eltern M Lehrpersonen
Mit der Zusammenarbeit zwischen Schule und Eltern bin ich... 9% W
[ELT P ZMEQQ] 50% 147 _| o5 4.26
0% 1 4 2977 | 14 ¥
1 3 4 5 kA k. V.
Wir Eltern haben geniigend Mitwirkungsmdglichkeiten an dieser Schu- ~ '%°% .
le. [ELT P ZMEO5] 50% 130 | 405 422
0% 4 3 41— —1 —T— 24— +
1 3 4 5 k. A. e
Ich habe geniigend Mdglichkeiten, mit der Klassenlehrperson in Kon- ~ 190% W
takt zu kommen (z. B. Elternabende, Elterngespréche). [ELT P ZMEQS8] 50% 107 |- 169 4.48
0% 1 2 SN N R
1 2 3 4 5 kA k. V.
Antwortmdglichkeiten Zeichenerklarung
1 = sehr schlecht/sehr unzufrieden MW  Mittelwert des ltems an dieser Schule
2 = schlecht/unzufrieden n. s. nicht signifikant, d. h. keine signifikante Abweichung vom kantonalen Durchschnitt

3 = gentigend/teilweise zufrieden
4 = gut/zufrieden

5 = sehr gut/sehr zufrieden

k. A. keine Antwort

V. keine Vergleichsdaten

INL T

signifikant positive Abweichung vom kantonalen Durchschnitt
signifikant negative Abweichung vom kantonalen Durchschnitt

keine signifikante Abweichung von der Einschatzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
signifikant positive Abweichung von der Einschatzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
signifikant negative Abweichung von der Einschéatzung bei der letzten Evaluation dieser Schule
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Methoden und Instrumente

Dokumentenanalyse

Zur Vorbereitung auf die Evaluation studiert das Evaluati-
onsteam zuerst das Portfolio mit wichtigen Angaben und
Dokumenten zur Schule sowie ihrer Entwicklungsreflexion.
Diese Dokumentenanalyse dient zur Beschaffung von Infor-
mationen, zur Formulierung von offenen Fragen und zur Hy-
pothesenbildung, welche in die Evaluationsplanung und die
Anpassung der Evaluationsinstrumente einfliessen.

Schriftliche Befragung

Lehrpersonen, Eltern sowie Schulerinnen und Schler ab
der Mittelstufe werden vor dem Evaluationsbesuch mittels
Fragebogen zu wichtigen Aspekten der Schul- und Unter-
richtsqualitat schriftlich befragt. In Tagesschulen nehmen
zusatzlich Betreuungspersonen an der Befragung teil. Die
Ergebnisse dieser quantitativen Datenerhebung fliessen zu-
sammen mit den qualitativ erhobenen Daten in die Beurtei-
lung der Schule ein.

Einzel- und Gruppeninterviews

In Interviews werden verschiedene Aspekte vertieft ausge-
leuchtet, und es wird auch nach Interpretationen und Zu-
sammenhangen gesucht. In der Regel wird mit Leitungsper-
sonen ein Einzelinterview gefuhrt, wogegen mit Mitgliedern
der Schulbehdrde, mit Lehr-, Fach- und Betreuungsperso-
nen, Schulerinnen und Schilern sowie Eltern in der Regel
Gruppeninterviews gefuhrt werden.

Beobachtungen

Unterrichtsbesuche stellen fir das Evaluationsteam eine
wertvolle Méglichkeit dar, Einblick in die Unterrichtspraxis
der Schule zu erhalten. Die Evaluatorinnen und Evaluato-
ren bewerten nicht die einzelne Unterrichtseinheit, sondern
machen sich aufgrund der gesammelten Beobachtungen
ein Bild Uber die Unterrichtsqualitdt an der Schule als Gan-
zes. Dabei kdnnen kulturelle Merkmale beschrieben, die
Bandbreite der Beobachtungen geschildert und exempla-
rische Beispiele benannt werden. Beobachtet werden fer-
ner auch das Geschehen im und rund ums Schulhaus so-
wie je nach Evaluationsfokus eine Sitzung des Schulteams.
In Tagesschulen werden zusétzlich Beobachtungen in der
Betreuung durchgefihrt.

Triangulation und Bewertung

FUr die Beurteilung werden die quantitativen und die qualita-
tiven Daten den Qualitatsanspriichen und Indikatoren zuge-
ordnet. So wird sichtbar, wo die Einschatzung der verschie-
denen Gruppen einheitlich ist und wo unterschiedliche Per-
spektiven zu abweichenden Beurteilungen fuhren. Der Ein-
satz der verschiedenen qualitativen wie auch quantitativen
Methoden sowie der Einbezug mehrerer Personengruppen
und die Abstimmung im Evaluationsteam fUhren zu einem
breit abgestUtzten und triangulierten Bild der Schule.
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Datenschutz und Information

Die Fachstelle fur Schulbeurteilung verpflichtet sich zur Ein-
haltung der Datenschutzbestimmungen. Informationen von
oder Uber Einzelpersonen werden zu anonymisierten Aus-
sagen verarbeitet. Wenn bei der Arbeit einzelner Personen
gravierende Qualitdtsmangel festgestellt werden, welche al-
lenfalls strafrechtlich relevant sind, oder wenn Vorschriften
oder Pflichten verletzt werden, muss das Evaluationsteam
die vorgesetzte Stelle informieren. In diesen Fallen wird ge-
genuber der betroffenen Einzelperson Transparenz gewahr-
leistet, d. h. sie wird dartber orientiert, wer mit welcher In-
formation bedient werden muss.

Der Bericht der Fachstelle fir Schulbeurteilung geht an
die Schulleitung und an das Schulprésidium. Damit wird
die Schulgemeinde primére Informationstragerin. Die Fach-
stelle fir Schulbeurteilung verweist deshalb Anfragen zur
Bekanntgabe der Evaluationsergebnisse einer bestimmten
Schule grundséatzlich an die zustandige Schulbehdrde.

Mit dem Gesetz Uber Information und Datenschutz (IDG)
wurde im Kanton Zirich das Offentlichkeitsprinzip einge-
fihrt. Das Gesetz will das Handeln der 6ffentlichen Organe
transparent gestalten, um so die freie Meinungsbildung, die
Wahrnehmung der demokratischen Rechte und die Kon-
trolle des staatlichen Handelns zu erleichtern. Die Schulge-
meinde und die Schulbehdrde sind dffentliche Organe und
haben deshalb ihre Information gemass diesen Bestimmun-
gen zu gestalten. Da der Evaluationsbericht keine schit-
zenswerten Personendaten enthélt, unterliegt er grundséatz-
lich dem Offentlichkeitsprinzip.
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Beteiligte

Evaluationsteam der Fachstelle fiir Schulbeurteilung
» Claudia Bleuler

» Rebekka Pfister

» Beatrix Gallati

Kontaktpersonen der Schule

» Christina Feller (Co-Schulleitung)

» Martina Arpagaus (Co-Schulleitung)
» Vera Lang (Prasidium KSB Galttal)
» Evelyne Angermeier (AK-Prasidium)
» Maria LUthi (AK-Mitglied)
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Ergebnisse der schriftlichen
Befragung

Anzahl Antworten absolut ‘ ‘ Anzahl Antworten in %
60
37%
45 30% ‘ «keine Antwort»
30 | ¢
13% 13%
2 3 4 5 Anteil der Antwort-

Antwortmadglichkeiten: / | kategorie im Kanton

1=sehr schlecht
2 =schlecht !

3=genligend [ T ! |
4=gut 0 25 50 75 100
5=sehr gut

Im Beispiel hat niemand
mit 1 geantwortet.

Kantonaler Durchschnitt . Uberschneidet sich dieser
Mittelwert Ihrer Schule .
(50%-Marke) Kasten (Vertrauensintervall)
nicht mit der 50%-Marke, so
unterscheidet sich der Wert
der Schule signifikant vom

kantonalen Durchschnitt.

Erklarungen zu weiteren Angaben in der Auswertung

»

nicht signifikant, d. h. keine signifikante Abweichung vom kantonalen Durchschnitt

signifikant positive Abweichung vom kantonalen Durchschnitt

signifikant negative Abweichung vom kantonalen Durchschnitt

V. keine Vergleichsdaten

keine signifikante Abweichung von der Einschatzung bei der letzten Evaluation dieser Schule*
signifikant positive Abweichung von der Einschéatzung bei der letzten Evaluation dieser Schule*
signifikant negative Abweichung von der Einschétzung bei der letzten Evaluation dieser Schule*

SN E

* Bei diesen Tendenzen ist zu beachten, dass es sich nicht mehr um die gleichen Befragten handelt.

Bei der Auswertung der Lehrpersonenbefragung entféllt der Vergleich mit dem Kanton.
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Abkurzungsverzeichnis zur
schriftlichen Befragung

Grosse der Grundgesamtheit

N Anzahl der Personen, die an der Befragung teilgenommen haben

Befragtengruppen

SCH  Schilerinnen und Schler
ELT  Eltern

LP Lehrpersonen

BP Betreuungspersonen

Stufen

P Kindergartenstufe/Primarstufe
S Sekundarstufe

Qualitatsprofil Regelschulen

SGE Schulgemeinschaft

UGS Unterrichtsgestaltung

INF  Individuelle Férderung

BEP  Beurteilungspraxis

DIU  Digitalisierung im Unterricht

ZIS  Zusammenarbeit im Schulteam
SFU  Schulfiihrung

SUE  Schul- und Unterrichtsentwicklung
ZME  Zusammenarbeit mit den Eltern

Fokusthemen Regelschulen

ADL  Altersdurchmischtes Lernen

BWV  Berufswahlvorbereitung (nur Sekundarstufe)
DBl Demokratiebildung

FUK  Férderung Uberfachlicher Kompetenzen
GFP  Gesundheitsférderung und Pravention

KSS Kulturelle, soziale und sprachliche Vielfalt
PDA Pflege der Aussenkontakte

SPA  Sonderpadagogische Angebote

SFD  Sprachférderung Deutsch im Regelunterricht
TAS  Tagesschule (inkl. BEA Betreuungsangebot)
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Fachstelle fiir Schulbeurteilung

Schriftliche Befragung: Haufigkeitsverteilung

Schule Gubel, Ziirich - Glattal, Schiilerinnen und Schiiler

Anzahl Schilerinnen und Schiller, die an der Befragung teilgenommen haben: N = 134

Schulgemeinschaft
=] 5
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3 =352
s | 58| 5| I3
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SCH P SGEO01 Ich fiihle mich wohl an unserer Schule. 104% 1% 0 87% 4.27 - AW 4.68
23 4 5
— L —
0 25 50 75 100
80 48%
60 4%
40
Die Schilerinnen und Schiiler unserer Schule gehen 20 o, 4% 6% o
SCH P SGE03 freundlich miteinander um. 1 1 54% 356 n.s. 7 3.99
12 3 [[f‘ 4 5
0 25 50 75 100
80 53%
60
40 17% 21%
Wenn Schiilerinnen und Schiiler andere schlagen, 20 .
SCH P SGE05 bedrohen oder beschimpfen, greifen die Lehrperso- % 4% |—| ,3_°/L 0 74% 4.03 - — 4.54
nen ein.
12 3 E4[.‘ 5
———
0 25 50 75 100
" . 8%
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SCH P SGE06 sen zusammen oder mit der ganzen Schule (z. B. |—| ,“_/“L 0 66% 3.88 - k. V. 4.46
Ausfliige, Anlasse). 5
T 1
75 100
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60
40 18% 24%
. i -~ 20 . .
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Abschluss der schriftlichen Befragung: 28.10.2024
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80 57%
60
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Unterrichtsgestaltung
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schon gut kann und was ich noch lernen muss. s
T 1
75 100
60 42%
45 33%
) ) - 30 14%
Meine Klassenlehrperson sagt mir personlich, was 15 4o o 5%
SCH P BEP11 ich in der Schule gut kann und worin ich besser sein %3% ,_"L 2 75% 4.19 - A 4.60
koénnte.
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19%
Ich lerne in der Schule, meine Leistungen selbst ein- |_| 6% o,
SCH P BEP12 zuschiitzen. o 3 73% 4.04 - — 4.50
5
75 100
e 36% 34%
45
30
Meine Klassenlehrperson bespricht mit mir regelmas: 15 7% 10% e
- 3% o 0 -
SCH P BEP13 sig meine Selbsteinschatzungen. |—| |—L 2 44% 353 k.V. 4.08
12 3 4 5
L —
0 25 50 75 100
36%
. . I 8%
Meine Klassenlehrperson sagt uns im Voraus, wie sie o,
SCH P BEP15 eine Priifung oder eine Lernkontrolle bewertet. |—L 2 70% 422 n.s. - 4.51
5
T 1
75 100
60 43%
45
. ) 30 18% 14% 14%
Meine Ubrigen Lehrpersonen sagen uns im Voraus, 15 159 6%
SCH P BEP16 wie sie eine Priifung oder eine Lernkontrolle bewer- |—| |—L 1 57% 3.78 - k. V. 4.27
ten.
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31%
i i i - 6%
SCH P BEP18 Ich verstehe, wie meine Zeugnisnoten zustande kom: o P 68% 415 _ N 459
men.
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Digitalisierung im Unterricht
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55%
Wir lernen, Geréte wie Tablets oder Laptops im Un- 4% o,
SCH P DIU03 terricht selbststandig zu nutzen. o 2 88% 453 n.s. k.. 477
5
75 100
27%
Wir nutzen Gerate wie Tablets oder Laptops oft zum 6%
SCH P DIU04 Lernen im Unterricht (z. B. zum Uben, Recherchieren, ml 3 67% 4.10 - k. V. 4.63
Gestalten).
5
75 100
22%
14%
SCH P DIU0G Wir sprechen im Unterrlcht tiber G('efahren der Nut- H P 55% 3.97 _ KV, 453
zung von Internet und sozialen Medien.
5
T 1
75 100
Schul- und Unterrichtsentwicklung
=] 5
£ 555
2 =33
= | 3|58 | & BEs
. . B . . s c E-1 —
NE Wie gut sind gelner Meinung nach die folgenden 5 = sehr gut = g £ 235 & S52
Aussagen erfillt? 4=gut g : 3 2293 = % % E g
= I 12} =]
3 = geniigend < 23 § g§ 8 NG o=
2 = schlecht @ TE ° ‘gQ £ s 5§58
1= sehr ot § | B|%£3| 2|35z |&B| 8z
60
45 — 31%
30 15%
Meine Klassenleh fragt Zeit zu Zeit 15 4 B8%8% e
SCH P SUE09 eine Klassenlehrperson fragt uns von Zeit zu Zei |—L 3 47% 355 ns. N 4.01
nach unserer Meinung zum Unterricht.
12 3 E['r} 4 5
0 25 50 75 100




Kanton Zurich
Bildungsdirektion
Fachstelle fiir Schulbeurteilung

Schriftliche Befragung: Haufigkeitsverteilung

Schule Gubel, Ziirich - Glattal, Eltern

Anzahl Eltern, die an der Befragung teilgenommen haben: N = 311

Schulgemeinschaft
z 5
£ 855
3 =352
S| 58z | & 233
. . . . - e ] 2]
NE Wie gut sind "Ihrer Meinung nach die folgenden 5 = sehr gut © g £ 53 E, _B S5®
Aussagen erfiillt? 4=gut g : 3 223 = % % £ S
= E=IN » = :
3 = geniigend g fn‘g’ § §§ 2 NG 1:‘3:'2
2 = schlecht o _ 3= % ‘gg_g gg 563
1= sehr schlecht g 8| %8| 5 | 28 | e | 38E
160 48% 45%
120
80
7%
ELT P SGEO1 Mein Kind fiihlt sich wohl an dieser Schule. 40 1% % 6 92% 4.40 n.s. N 4.60
23 4 [[.' 5
0 25 50 75 100
45% o
140 5% 43%
105
70
Das Schulteam achtet auf einen freundlichen und 35 8%
ELT P SGE02 respektvollen Umgang unter den Schiilerinnen und 1% 2% 5 88% 4.37 + k. V. 4.50
Schiilern. =
23 4 m 5
0 25 50 75 100
120 36%
90 25%
60 17% 17%

Die Schule geht mit Problemen und Konflikten inner- N
ELT P SGE04 halb der Schiilerschaft (z. B. Gewalt, Sucht, Mobbing) % 3% 8 61% 4.05 n.s. e 4.23
kompetent um.

12 3 4 5
0 25 50 75 100
38%
12
0 30%
90
60 14% 15%

Die Klasse meines Kindes unternimmt manchmal et- 30
ELT P SGE06 was mit anderen Klassen zusammen oder mit der 2% 8 68% 4.19 n.s. k. V. 4.54
ganzen Schule (z. B. Ausfliige, Anlasse).

0 25 75 100
39%
120
920 24%
19%
60 14%
ELT P SGEO7 Da:s Schulteam ergreift gezielte Massnahmen zur 30 3% |—| 1 58% 4.01 ns. KV 4.24
Préavention (z. B. Vorkehrungen gegen Gewalt).
2 3 4 5
0 25 50 75 100
140 4%
105 28%
. ) ) ) 70 14% 13%
An dieser Schule ist klar, wie gehandelt wird, wenn 35 )
ELT P SGE10 sich die Schiilerinnen und Schiiler nicht an die Regeln %_‘Z_f’l—l |—L 6 69% 4.13 + k. V. 4.25
halten.
12 3 4 5
0 25 50 75 100

Abschluss der schriftlichen Befragung: 28.10.2024
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1= sehr schlecht e 8 | &8 | 5 | g8c |22 | 38F
120 38%
90 25% 20%
60 1%
i i i 30 4o, 39
ELT P SGE11 Die Regeln, die an duleserlSlchuIe gelten, werden von % 3% 7 63% 413 ns. N 4.32
allen Lehrpersonen einheitlich durchgesetzt.
23 Am 5
0 25 50 75 100
46%
140
35%
105
70
Der Schule gelingt es, Schiilerinnen und Schiiler un- 35 10% 9%
ELT P SGE12 terschiedlicher kultureller und sozialer Herkunft in die 1% nR 8 80% 4.28 + N 4.39
Schulgemeinschaft zu integrieren.
23 4 5
L
0 25 50 75 100
160 47%
120 36%
80
" . . % 8%
ELT P SGE13 Dlas Schulteam foérdert einen toleranten Umgang mit 40 % 7% 6 82% 4.30 . KV 4.42
Vielfalt. [
23 4 5
i
0 25 50 75 100
120 38%
% 29%
20%
60 12% |‘|
An dieser Schule wird demokratisches Denken und 30
1% 9
ELT P SGE16 Handeln gezielt gefordert. 7 67% 4.22 + k. V. 4.33
23 4 5
[
T T T T 1
0 25 50 75 100
Schulgemeinschaft — Gesamtzufriedenheit
=] 5
e tEct
o < 5D
5 3 =352
= c It
5= | 3 | §g= §| &8s
Nr. 5 = sehr zufrieden i -0 5 >3 9 . ® 232
_ . Q 279 %) - 3 D= EEOC
4 = zufrieden 2 E 2 = §S§5 » S ==e]
3 = teilweise zufrieden g R E] g £T 2 NG| § o
2 = unzufrieden ° =0 E 62 S5 259
1=seh fried £ 5 9% 2 ;E‘g X sL2
= sehr unzufrieden e 8| &8 | 5 | 28 | &5 | 38F
160 48%
120 36%
80
1%
ELT P SGE90 Mit dem Klima an dieser Schule bin ich... 1P61% 1% 5 85% 4.27 + N 4.49
23 4 5
i
0 25 50 75 100
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Unterrichtsgestaltung

E=] 5
£ 55%
3 =33
$ | B8z | & £35
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NE. Wie gut sind "Ihrer Meinung nach die folgenden 5 = sehr gut © g £ 235 B Ss5@
Aussagen erfiillt? 4=gut g ; 3 203 5 (_?’ % € S
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2 = schlecht © . T £ ) ° g £ § g 5§63
1= seh schcht s | B| 2B | 5 |25E |88 3i
140 42% 0%
105
70
1%
ELT P UGSO01 Mein Kind fiihlt sich wohl in der Klasse. 3 1% 7 88% 4.39 n.s. e 4.58
3 4 5
0 25 50 75 100
46%
140 38%
105
70
Die Klassenlehrperson achtet darauf, dass alle Schi- 35 7% 8%
ELT P UGS02 lerinnen und Schiiler zur Klassengemeinschaft dazu- 1% n 8 84% 4.45 n.s. a 4.57
gehoren.
23 4 {\'L' 5
0 25 50 75 100
140 42%
105 31%
70 17%
. 9%
Die Klassenlehrperson ist zu allen Schiilerinnen und 35 H
14 % 9
ELTPUGS03 | sehiilern gleich freundiich. 6 | 3% | 443 | ns Vo 458
23 4 m 5
0 25 50 75 100
38%
120 32%
920
0 ) 19%
Wenn die Schiilerinnen und Schiiler Streit haben, hilft 2 10%
ELT P UGSO07 ihnen die Klassenlehrperson, faire Lésungen zu su- 2% 10 70% 4.28 n.s. N 4.44
chen.
23 4 5
0 25 50 75 100
120 37% 36%
90
60 o 17%
Wenn mein Kind gut arbeitet, wird es von seiner Klas- 30 b4, Y H o
ELT P UGS08 senlehrperson gelobt. 9 73% 4.35 n.s. e 4.55
23 4 [Ll 5
0 25 50 75 100
120 38%
920
o 21% .
60 18% 17%
i i i i i - 30 4%
ELT P UGS10 LmenUntemcht kann mein Kind meistens in Ruhe ler: % H 8 59% 3.96 ns. KV, 4.04
12 3 4 5
0 25 50 75 100
140 40%
4 35%
105
0 12% 12%
. . X 35
ELT P UGS15 per Unterricht der Klassenlehrperson meines Kindes h |—L 5 74% 4.09 ns. KV, 4.51
ist interessant.
13 4 5
0 25 50 75 100
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Individuelle Forderung
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140 42%
105 32%
0 12% 12%
’ ’ : ) . 35
ELT P INFO1 Die Klassenleh_rperson gibt meinem Kind oft Aufga 1% 1% |—L 5 74% 4.23 ns. ~ 4.38
ben, welche seinem Lernstand entsprechen.
23 4 5
0 25 50 75 100
160 47%
120
80 24%
15% |_| 1%
Von meinem Kind werden in der Schule angemessen 40 o o,
ELT P INFO4 hohe Leistungen gefordert. 1% 2% |_L 4 70% 4.08 n.s. — 4.30
23 4 5
0 25 50 75 100
140 40%
105 29%
70 15% 13%
Die Klassenlehrperson nimmt sich oft Zeit, um mein 35 Jo, 2% o
ELT P INFO5 Kind angemessen zu unterstiitzen. pelly |—L 5 69% 4.16 n.s. k-V. 432
2 3 4 5
0 25 50 75 100
120 34%
27%
% 20%
60 4%
Die Klassenlehrperson vermittelt meinem Kind Tech- 30 o 3%] |—| 0,
ELT P INF09 niken, die ihm helfen, selbststéndig zu lernen. 9 4 62% 415 n.s. - 4.35
2 3 4 5
0 25 50 75 100
Individuelle Forderung — Gesamtzufriedenheit
E= g
c tct
k<] < 050
> 2 $2%
. 5% % g § = é % § E
Nr. 5 = sehr zufrieden = ¢ Qo S >/ L0 - =82
_ . o QB %) o= 3 T = EEG
4 = zufrieden 2 EQ bt S55 » T €S0
3 = teilweise zufrieden g ]R3 g 5T @ ND | §XC
2 = unzufrieden o 3= 3 2 sg | 85| €58
- : £ = 2 £ c = c N =g
1 = sehr unzufrieden 3 E Z jg £ g S& k] g 38%
140 44%
105 25%
70 17%
Mit der Al i in Kind individuell geférdert wird 35 g
ELT P INFOO bi: ic?-.r rt, wie mein Kind individuell geférdert wird, 3% |—L 7 69% 4.06 ns. K V. 4.25
2 3 4 5
0 25 50 75 100
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Beurteilungspraxis
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120 35%
29%
% 21%
60 14%
Die Klassenlehrperson bespricht mit meinem Kind, 30
ELT P BEP11 was es gut kann in der Schule und worin es besser 1%1% 10 64% 4.21 n.s. e 4.40
sein kénnte.
23 4 5
0 25 50 75 100
140 42%
105
70 15% 2% 18%
in Ki i i i 35
ELT P BEP12 Mein Kind lerntin der Schule, seine Leistungen selber 1% 2% |—| H 7 63% 4.06 ns. A 4.26
einzuschatzen.
23 4 5
0 25 50 75 100
120 35%
90 24% 26%
60
10%
ie di i i i 30 Ao
ELT P BEP18 Ich verstehe, wie die Zeugnisnoten meines Kindes % 3%] H 9 59% 414 ns. N 4.36
zustande kommen.
23 4 5
0 25 50 75 100
Digitalisierung im Unterricht
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140 41%
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Mein Kind nutzt Geréte wie Tablets oder Laptops oft 35 ., 8%
ELT P DIUO4 zum Lernen im Unterricht (z. B. zum Uben, Recher- % 3% |—| 8 46% 4.05 n.s. k. V. 4.30
chieren, Gestalten).
12 3 &.‘ 5
0 25 50 75 100
160 48%
120
80 22%
Die Klassenlehrperson spricht im Unterricht mit den 40 11% 14%
ELT P DIUO6 Schilerinnen und Schilern tber Risiken der Nutzung 29 4% |_| 9 36% 3.96 n.s. k. V. 4.24
von Internet und sozialen Medien.
12 3 Eﬁ.‘ 5
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Unterricht — Gesamtzufriedenheit
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160 48%
120 36%
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Mit dem Unterricht, den mein Kind bei seiner Klas- 40 9% 6% o
ELT P UGS90 senlehrperson erhalt, bin ich... P 1 6 84% 431 n-s. e 4.52
13 4 5
0 25 50 75 100
Schulfiihrung
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ELT P SFU16 l?le Schulle rgaglen bei Problemen umgehend und % 4% |_L 10 70% 414 " ~ 4.27
ldsungsorientiert.
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Schulfiihrung — Gesamtzufriedenheit
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45%
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70
35 1% 5%
ELT P SFU90 Mit der Flihrung dieser Schule bin ich... % 2% ,_|: 8 80% 4.23 + N 4.42
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Schul- und Unterrichtsentwicklung
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ELT P SUEO4 Die Schule setzt sich laufend dafiir ein, die Qualitat 1% |—L 1 75% 4.16 . KV, 4.34
zu verbessern.
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19% 19%  20%
60
R . . 30 5%
ELT P SUE10 Bei W|cht|g§n schulischen Themen werden wir nach 1% |—| 1 54% 3.82 . KV, 4.00
unserer Meinung gefragt.
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Zusammenarbeit mit den Eltern
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ELT P ZMEO1 Ich werde Uber wichtige Belange dieser Schule infor- 351 1o, 3% 9 86% 4.37 . A 4.44
miert. =
23 4 5
it
T T T T ]
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50%
Ich weiss, an wen ich mich mit Fragen zu dieser Schu- 4% o
ELT P ZMEO2 le, mit Anregungen oder Kritik wenden kann. O 8 86% 445 * - 455
5
T ]
75 100
100 31% 28%
75 18% 21%
50
25
ELT P ZMEO3 Die Schule ist offen fiir Anregungen und Kritik. 1% 2% 10 59% 4.11 + k. V. 4.33
12 3 ‘EI.' 5
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920
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. . I . . 30 .
ELT P ZMEO4 Ich fiihle mich mit meinen Anliegen von dieser Schule % 3% rL 10 68% 417 ns. N 4.39
ernst genommen.
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140 43%
34%
105
70 14% o
Wir Eltern haben genuigend Mitwirkungsmaglichkei- 35 19% ° o
ELT P ZMEO5 ten an dieser Schule. |—| 1 9 7% 4.22 + N 4.33
2 3 4 5
i
0 25 50 75 100
140 42%
105 31%
70 13% 12%
. ) i 35 .
ELT P ZMEO6 Es gibt an dieser Schule regelmassig interessante 2% |_| |—L 9 74% 4.16 . KV, 4.1
Elternanlasse. —
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41%
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Die Klassenlehrperson informiert mich Uber Lernin- o
ELT P ZMEO7 halte und Ziele ihres Unterrichts. [1 " 76% 4.34 * k.V. 450
23 4 5
0 25 50 75 100
53%
160
120 35%
80
Ich habe gentigend Mdglichkeiten, mit der Klassen- 40 9%
ELT P ZMEO8 lehrperson in Kontakt zu kommen (z. B. Elternaben- 1% 3% 7 88% 4.48 + k. V. 4.59
de, Elterngesprache). =
23 5
0 25 50 75 100
120 35%
26%
90 21% 6%
60 16%
Wir Eltern werden bei Aktivitaten in den Klassen (z. B. 30
ELT P ZME09 Projekte, Exkursionen, Veranstaltungen) miteinbezo- 2% 1 61% 4.02 + k. V. 4.28
gen. 2 3 4 5
0 25 50 75 100
100 il 30%
75
17% o
50 15%
ELT P ZME10 Die lKIassenIehrpersoln llnformlert mlch gber Fort- 25 o, 4% H 8 62% 412 ns. N 434
schritte und Lernschwierigkeiten meines Kindes.
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Nr. Wie gut sind lhrer Meinung nach die folgenden

Aussagen erfiillt? 5 = sehr gut

4 =gut

3 = genligend

2 = schlecht

1 = sehr schlecht

kantonalen Durchschnitt

(Primarschulen)
mit den héchsten Werten

keine Antwort

Anteil “gut” und

“sehr gut”

Mittelwert Schule
Abweichung vom
Tendenz seit

letzter Evaluation
durchschnittlicher Wert
der 5% Primarschulen

leer

100 31% 32%

" 17%

50 : 14%
i it mir akti . 5%

ELT P ZME11 Die Klassenlehrperson pflegt mit mir aktiv den Aus: 25 14, H

tausch tiber mein Kind. 12 63% | 4.1 n.s. K. V. 4.31

0 25 50 75 100

180 53%
135
920

31%

ELT P ZME12 Ich fiihle mich von der Klassenlehrperson ernst ge- 45 8% 7%

9 9
nommen. 1% 'l 9 84% 4.52 + k. V. 4.61

1
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Zusammenarbeit mit den Eltern — Gesamtzufriedenheit

Nr. 5 = sehr zufrieden

4 = zufrieden

3 = teilweise zufrieden
2 = unzufrieden

1 = sehr unzufrieden

kantonalen Durchschnitt

(Primarschulen)
mit den héchsten Werten

keine Antwort

Anteil “zufrieden” und
“sehr zufrieden”
Mittelwert Schule
Abweichung vom
Tendenz seit

letzter Evaluation
durchschnittlicher Wert
der 5% Primarschulen

leer

160 49%
120 35%
80

: - ; 10%
ELT P ZME90 ’t\)/:: ic:;r Zusammenarbeit zwischen Schule und Eltern 40 1o 5% 1 84% 4.26 . KV 437

0 25 50 75 100




Kanton Zurich
Bildungsdirektion
Fachstelle fiir Schulbeurteilung

Schriftliche Befragung: Haufigkeitsverteilung

Schule Gubel, Ziirich - Glattal, Lehrpersonen

Anzahl Lehrpersonen, die an der Befragung teilgenommen haben: N = 40

Schulgemeinschaft
e 5
kel > 2
Nr. Wie gut sind lhrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfiillt? 5 = sehr gut £ S é =8
- ; T =
4=qut 2 S © o g
3 = genligend 2 23 3 Nm
2 = schlecht o D E © S8
- = S - = c N
1 = sehr schlecht 3 E < ﬁ £ 2B
40 28
20 70%
12
i i 20
LP P SGE02 Unser S?hu!team achtet al..!f einen freundlichen und respektvollen Umgang unter 30% 0 100% | 4.70 KV,
den Schiilerinnen und Schiilern. 10 |—|
4 5
20 19
50% o
20 - 47%
. . . . 15
Unsere Schule geht mit Problemen und Konflikten innerhalb der Schiilerschaft | o,
LP P SGE04 (z. B. Gewalt, Sucht, Mobbing) kompetent um. 12 i 21/ 0 98% 446 7
3 4 5
40 o
24
30 60% 14
Unser Schulteam ergreift gezielte Massnahmen zur Préavention (z. B. Vorkehrun- 20 A 35% o
LP P SGEO7 gen gegen Gewalt). 0 |_| Py 0 95% 4.37 k. V.
5%
4 5
40 q 28
30 4 70%
12
- L ~ 20
LP P SGE08 In unserem Schulteam haben wir ahnliche Vorstellungen, wie wir ein gutes Zusam 30% 0 100% 4.30 S
menleben an unserer Schule fordern. 10 4 |—|
4 5
40 ~
22
309 17 55%
) i - o ~ 20 - 42%
LP P SGE09 (I:Drl]ZnSchuIregeln werden regelmassig mit den Schiilerinnen und Schiilern bespro . 0 98% 4.54 KV,
. 10
2% |—|
3 4 5
40 ~
23
30 7 57%
. - . . . - 20 - 10
LP P SGE10 In unserem Schultgam ist geklart, wie gehandelt wird, wenn sich Schiilerinnen und 6 25% 0 83% 4.12 k. V.
Schiiler nicht an die Regeln halten. 104 15% 1
|_| 2%
3 4 5
40 ~ 25
30 63%
i i inheit- 20 9
LP P SGE11 Die Regeln, die an unserer Schule gelten, werden von allen Lehrpersonen einheit 4 o ) 0 85% 4.15 A
lich durchgesetzt. 10 - °
10% |—| 5%
-
3 4 5

Abschluss der schriftlichen Befragung: 28.10.2024
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[0} c
o = S
Nr. Wie gut sind lhrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfiillt? 5 = sehr gut £ S ((I)-C_, =8
- J T =
4=gut 2 5. < » g
3 = genligend £ 53 g Nm
2 = schlecht o 3= s | S8
- = 5 - = c N
1 = sehr schlecht 3 3 £8 s ol
40
22
. - . — 20 b
LP P SGE12 Unserer‘SchuIe gellngt es, Schulerlnnep und Schu!er un}terschledlncher kultureller 0 100% | 4.55 ~
und sozialer Herkunft in die Schulgemeinschaft zu integrieren. 10 -
4 5
40 -
23
30 15 57%
" . . . g 20 - 38%
LP P SGE13 An unserer Schule férdern wir gemeinsam einen toleranten Umgang mit Vielfalt. 2 0 95% 4.55 k. V.
109 5
3 4 5
40 -
23
30 1 57% 16
20 40%
LP P SGE16 An unserer Schule wird demokratisches Denken und Handeln gezielt geférdert. 1 0 98% 4.41 k. V.
10
M.
4 5
Schulgemeinschaft — Gesamtzufriedenheit
-
c
=]
1y c
5c | 2 s
Nr. 5 = sehr zufrieden b= ° o S - ®
: S T =3
4 = zufrieden 3 E£EQ 2 3 3
3 = teilweise zufrieden £ ﬁ “’;" g Nuw
2 = unzufrieden o T = 3 383
1 = sehr unzufrieden 3 5 E :3 g é 5
40 25
30 63%
2 13
LP P SGE90 Mit dem Klima an unserer Schule bin ich... , 326 0 9%5% | 461 |
109 o
3 4 5
Individuelle Férderung
Lo} i=4
o] =] 2
Nr. Wie gut sind lhrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfiillt? 5 = sehr gut 5 S § =3
- N o2
4=gut E S £ o g
3 = genligend £ 53 g Nuw
2 = schlecht 2 B E ° 48
1 = sehr schlecht 5 z E :3 g § 5
40
24
30 60%
- . - 1"
20
LP P INFO1 Ich gebe den Schulerlnneq und Schulem oft unterschiedliche Aufgaben, welche 5 27% 0 88% 417 N
auf ihren Lernstand abgestimmt sind. 10 13% |—|
3 4 5
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o 5
e 3 =
Nr. Wie gut sind lhrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfiillt? 5 = sehr gut £ S ((I)-C_, =8
- J T =
4=gut 2 5. < » g
3 = genligend £ >3 9] Nm
_ =) 3 S
2 = schlecht o B E 9] o 2
- = 5 - = c N
1 = sehr schlecht 3 3 £8 s ol
40 25
30 4 64%
) - . . ~ 20
LP P INFO3 It:::ngebe den leistungsstarken Schiilerinnen und Schiilern oft schwierigere Aufga 3 1;/ 3 1 82% 4.09 N
. 10 o © 9
30, 8% 0 8%
23 4 5
40 -
24
30 1 62%
. . . - . . . 20 °
LP P INFO5 Ich nehme mir oft Zeit, um einzelne Schiilerinnen und Schiiler gezielt zu unterstdit: 33% 1 95% 4.59 KV,
zen. 10 4
5%
3 4 5
40 + 2
30 67%
Ich lasse die Schiilerinnen und Schiiler oft erklaren, wie sie beim Losen einer 20 A 10 o
LP P INFO8 Aufgabe vorgegangen sind. 10 83/ le_f’ 1 92% 419 7
3 4 5
40
24
30 62%
- . P . 20 4 9
LP P INFO8 Ic"h halte zu allen Schu]ennnen und Schiilern regelmassig fest, was sie schon 6 23 1 85% 4.09 KV,
kénnen und was noch nicht. 104 15% |_|°
3 4 5
40 ~
24
30 A 62%
12
. - . ) L ~ 20
LP P INFO9 Ict} vgrmlttle den Schilerinnen und Schiilern Techniken, die ihnen helfen, selbst: 3 31% 1 929% 4.05 KV,
standig zu lernen. 10 g |—|
3 4 5
40 ~
30 21
54% 14
) R M, - 5 ~ 20 o
LP P INF10 Die Aufgaben im Forderplanungsprozess sind fiir die Beteiligten (Lehr- und Fach 36% 3 1 90% 437 ~
personen, Eltern usw.) klar geregelt. 104 1 |_| %
% Y
3 4 5
18
20 6%
LP P INF11 Die individuellen Forderziele sind den Schilerinnen und Schilern mit besonderen 10 3 21% 1 72% 4.05 KV,
padagogischen Beddrfnissen bekannt. 5 8% |_| rL
3 4 5
20
16 51%
20 41%
’ — A 15
LP P INF12 Die zustandigen Leh}'— und __Fachperso_nen s_pr_echen die Ziele und Inhalte von 104 4 2 1 92% 453 N
Klassen- und separativem Forderunterricht miteinander ab. 54 3y 5%
: |
3 4 5
40 4
30 21
54%
Es gelingt mir, Schiilerinnen und Schiiler mit besonderen padagogischen Bedurf- 20 4 9 6 o
LP PINF13 nissen im Unterricht angemessen zu férdern. 104 2 2% 15% 1 L 69% 3.83 e
5% I 3%
2 3 4 5
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o 5
° =] =
Nr. Wie gut sind lhrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfiillt? 5 = sehr gut £ S ((I)-C_, =8
4 = gut 2 W, s
3 = geniigend g El 3 § N
2 = schlecht o 3= s | S8
- = 5 - = c N
1 = sehr schlecht 3 3 £8 s ol
40
20 21
54% 1
) . - . . « . y 20
LP P INF14 Els gelingt mir, ASchuIerlnnen ur)d Schiiler mlt be§onderen padagogischen Bed(irf- 5 28% 1 82% 4.16 ~
nissen gut in die Klassengemeinschaft zu integrieren. 10 4 1439 1
3% |—| 3%
23 4 5
Individuelle Forderung — Gesamtzufriedenheit
e}
[ =
=]
5c | 2 s
Nr. 5 = sehr zufrieden £ 38 5 =9
4 = zufrieden E EL 2 2 3
3 = teilweise zufrieden s ]R3 g N3
2 = unzufrieden o T = s 3
= 1 £ 5 - = c N
1 = sehr unzufrieden 3 E g :3 g 25
40
I 23
" 13 59%
LP P INF90 Mit der Art, wie ich die Schiilerinnen und Schiiler individuell férdern kann, bin ich... 1 33% 2 1 64% 3.67 k. V.
09 o |_| %
2 3 4 5
Beurteilungspraxis
[0} c
© = ]
Nr. Wie gut sind lhrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfiillt? 5 = sehr gut £ S S =8
4=gut 2 5. | £ | 8%
3 = gentigend g >3 g N L
2 = schlecht o B E i) S8
- ] 5 = = c N
= sehr schlecht 3 E g :g £ K
20 4 11 13 11
15 28% 33% 28%
Wir Uberpriifen regelmassig, inwieweit an unserer Schule die Schilerleistungen 104 4 3 o,
LP P BEPO1 vergleichbar beurteilt werden. 54 39 8% 1 4% 3.63 e
1 3 4 5
19
20 9%
Bei der Beurteil der fachlichen K t ienti ich mich den Vi ha ! 5 ¥
LP P BEPO2 ei der Beurteilung der fachlichen Kompetenzen orientiere ich mich an den Ver- 104 18% - 21% 1 62% 392 KV,
einbarungen unseres Schulteams. 5 o |—|
3 5
40
24
30 4 62%
. . . . o . 20 4
LP P BEPO3 56! Qetr) Beurteilung der usber:fe};:hllchen Kompetenzen orientiere ich mich an den 4 5 6 1 74% 4.03 KV,
‘ereinbarungen unseres Schulteams. 104 10% 13%  15%
3 4 5
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o 5
e 3 =
Nr. Wie gut sind lhrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfiillt? 5 = sehr gut £ S S =8
4= au g <. | 2|33
3 = gentigend g >3 g N
2 = schlecht o 3= s | S8
= £ > k= k=1 S N
1 = sehr schlecht 3 g g g £ g3
16
20 7 4%
15 7
. P ) . . i o 23% 5
LP P BEPO4 Ich spreche mich regelmasmg_mnt meinen Kolleginnen und Kollegen uber Inhalt 10 5 18% 13% 1 64% 4.00 K V.
und Anforderungen von Beurteilungsanléssen ab. 5 59% |_| |_L
2 3 4 5
20 4 1 1
15 1 8% 5 28% 23%
" N . P . 10 4 " o
LP P BEPO5 Ich fiihre zusammen mit Kolleginnen und Kollegen regelmassig gleiche Tests oder E 1 13% 1 1% 3.81 KV,
Lernkontrollen durch. 5 +5% 39
12 3 4 5
20 q 12
1
15 - 31% 2390/ 262/0
' ) . 04,3 o4
LP P BEPO6 An unserer Schule werden die I%rgg,bnlsse von Lernkontrollen, Tests und weiteren 1 o 10% 1 339% 343 KV,
Lernstandserfassungen regelméassig besprochen. 513%
12 3 4 5
40 -
22
301 56%
i i i - 20
LP P BEPO7 Aus den Ergebnlssen_ von _verglelchenden Lerq!(ontrgllen, Tests_und weiteren Lern 3 7 7 1 74% 414 KV,
standserfassungen ziehe ich Konsequenzen fiir meinen Unterricht. 104 gy 18% 18%
) [1 11
3 4 5
2 16
] 41%
15 . . 10
28% 26%
Ich setze vielfaltige Beurteilungsformen ein (z. B. Lernkontrollen, Prasentationen, 04 , = o
LP P BEPOS Berichte, Reflexionen). 54 5% |—| ! 69% 433 | kV.
3 4 5
20 q 1 13
15 1 8 2% 7 33%
- . . . — 10 4 21% 18%
LP P BEP09 Ich lege den Schglermnen upd Schiilern den Zweck der Beurteilung ihrer Leistun 1 46% 3.05 KV,
gen offen (formativ, summativ). 5 |—| |_|
3 4 5
16 15
20 q o
s 41% 38%
Neben Priifungen mit Noten setze ich regelmassig unbenotete Lernkontrollen ein, 10 4 4
LP P BEP10 die den Schiilerinnen und Schiilern zeigen, was sie schon gut kénnen und was sie 110% 3 1 49% 3.90 —
noch lernen missen. 57 39 8%
13 4 5
40 o
22
307 56% 12
. R . Lo 20
LP P BEP11 Iqh sage den el_nze_lnen Schule_rlnqgn und Schiilern, was sie in der Schule gut ) 31% 1 87% 4.29 N
kénnen und worin sie besser sein kénnten. 10 4 o
5% |—| %
Y
3 4 5
40 o 2
30 67%
20 -
LP P BEP12 Die Schilerinnen und Schiiler lernen, ihre Leistungen selbst einzuschéatzen. 1 60/ 4 2 1 7% 3.91 —
4 T15% o
07 50 10% 59,
23 4 5
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o 5
° =] =
Nr. Wie gut sind lhrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfiillt? 5 = sehr gut £ S S =8
4= gu g 5. | 2|33
3 = gentigend g >3 g N
2 = schlecht o 3= s | S8
- = 5 - = c N
1 = sehr schlecht 3 3 £8 s ol
18
20 13 46%
15 33% o
LP P BEP13 Ich bespreche mit den Schiilerinnen und Schiilern regelmassig ihre Selbsteinschat- 10 2 15% 1 46% 352 KV,
zungen. 51 5% |—L
2 3 4
12
2;/ 31%
LP P BEP14 Ich Iegf,- vor einer Prufqu oder einer Lernkontrolle fest, was eine genligende oder 1 56% 4.18 N
ungeniigende Leistung ist.
5
20 14
N 11 36%
s 28% 7
- . . . . . . 10 - 5 o
LP P BEP15 Ich sage den Schiilerinnen und Schilern im Voraus, wie ich eine Priifung oder eine 2 13% 18% 1 46% 4.00 N
Lernkontrolle bewerte. 54 sy I—I
o
2 3 4 5
18
20 46% 13
15 - 33% 7
LP P BEP17 Bei der Beurteilung von Arbeits-, Lern- und Sozialverhalten werden alle beteiligten 104 18% 1 79% 4.39 N
Lehrpersonen systematisch einbezogen. 54 3o |—L
3 4 5
Digitalisierung im Unterricht
= 5
e 3 =
Nr. Wie gut sind lhrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfiillt? 5 = sehr gut £ S S =8
4-out £ 5. | ¢ | 8%
3 = gentigend g >3 g N L
2 = schlecht o B E i) S8
- E 5 = = c N
1 = sehr schlecht 3 E g :g £ K
40 o
30 4 21
54%
— - g 20
LP P DIUO1 A_n unserer Sc_hule gelten verbindliche Absprachen zur Nutzung von digitalen Me ) 6 4 6 1 64% 3.85 KV,
dien im Unterricht. i 15% 15%
107 5o, 19% 10% g
2 3 4 5
20 14
36% 1
157 8 28%
Wir Uberpriifen an unserer Schule regelmassig, ob getroffene Absprachen zur 10 21% 3 o,
LP P DIU02 padagogischen Nutzung von digitalen Medien noch zweckmassig sind. 51 8% 8% 1 Rt 364 k-V.
2 3 4 5
40
22
3019 56% “
) - . . ) . g 20
LP P DIUO3 Dle Schulenr]ner} und Schiiler lernen, Geréate wie Tablets oder Laptops im Unter- 26% 4 1 85% 4.07 KV,
richt selbststéandig zu nutzen. 10 o1 10%
1
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714
o 5
e 3 =
Nr. Wie gut sind lhrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfiillt? 5 = sehr gut £ S S =8
4=gu g S| 2|3
3 = gentigend g >3 g N
2 = schlecht o 3= s | S8
- = 5 - = c N
1 = sehr schlecht 3 3 £8 s ol
18
20 4 46%
- 23/ 5
Die Schiilerinnen und Schiiler nutzen Gerate wie Tablets oder Laptops oft zum 10 4 o % o,
LP P DIUO4 Lernen im Unterricht (z. B. zum Uben, Recherchieren, Gestalten). 5 | 115% 13% 1 69% | 4.07 | k.
[
23 4 5
20 12 13 11
15 -| 31% 33% 28%
104 2
LP P DIUO5 Ich fiihle mich im Einsatz digitaler Medien im Unterricht kompetent. 51 5% |—| |—| 31/ 1 62% 3.88 k.
2 3 4 5
18
20 12 42%
- . . . . 15 4 31% 5
LP P DIUOG Ich spreche mit den Schulenlnnen undl Schiilern im Unterricht (iber Risiken der 10 , 3 1% 1 44% 4.06 K.
Nutzung von Internet und sozialen Medien. 5 394,8% l_I
23 4 5
15 16
20 1 38% 41%
15 4 7 M
LP P DIUO7 Ich them§t|5{ere im Unterljlcht die Chancen der Nutzung von Informations- und 10 ; 18% 1 38% 3.64 K.
Kommunikationstechnologien. 5 50
2 3 4
20 7 14 411?/
36% .
15 4 7
LP P DIUO8 Ungere Sc_hule aﬂrbengt im Bereich der Informations- und Kommunikationstechno- 10 18% 2 1 41% 3.76 K.
logien gezielt praventiv. 5 |—| 5%
3 4 5
Zusammenarbeit im Schulteam
2 j =
° =] S
Nr. Wie gut sind lhrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfiillt? 5 = sehr gut 5 S S =8
4= qu g S, | 2| %8s
3 = geniligend g ) ‘g’ g N
2 = schlecht o 3= s | 28
= = s = = i=4
1 = sehr schlecht 3 5 g :g £ 2 5
40 o 2
30 67%
20 -
LP P ZISO1 Wir haben an unserer Schule gemeinsame Vorstellungen von gutem Unterricht. 5 218.,/ 1 87% 4.09 e
104 13% l_I"
3 4 5
40
22
307 56% 14
20 - o,
LP P ZIS02 In unserem Schulteam ist die Bereitschaft zur Zusammenarbeit gross. 2 36% 1 1 92% 4.33 e
104 o I_I o
3 4 5
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Nr.

Wie gut sind lhrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfiillt?

5 = sehr gut
4 =gut

3 = genligend
2 = schlecht

1 = sehr schlecht

keine Antwort

leer

Anteil “gut” und
“sehr gut”

Mittelwert Schule

letzter Evaluation

Tendenz seit

LP P ZIS03

Wir arbeiten an unserer Schule in der Unterrichtsentwicklung verbindlich zusam-
men.

20 q

104 3
5 8%

20
51%

13
33%

85%

4.30

LP P ZIS04

Wir arbeiten an unserer Schule in der Schulentwicklung verbindlich zusammen.

20
15 o

5 3%

18
46%

15
38%

13%

85%

4.42

LP P ZIS05

Vereinbarungen und Beschliisse werden von allen Beteiligten eingehalten.

40
30
20

109 gy

25
66%

24% 1

|_| 3%

89%

4.18

LP P ZIS06

Die Zusammenarbeit im Schulteam tragt zur Verbesserung der Schul- und Unter-
richtsqualitat bei.

40 4
30 4
20 o
10

23
59%

15
38%

1
3%

97%

4.39

LP P ZIS07

An unserer Schule pflegen wir einen regelmassigen kindbezogenen interdiszipli-
naren Austausch.

20
15
104
51 3%

18
46%

16
41%

10%

87%

4.44

LP P ZIS08

Ich spreche mich mit meinen Kolleginnen und Kollegen regelméssig tiber Aufgaben
und Inhalte im Unterricht ab.

15

1%

15
39%

18
47%

3%

87%

4.42

k. V.

LP P ZIS09

Ich fiihle mich hinsichtlich der Férderung der Schiilerinnen und Schiler durch die
Zusammenarbeit mit meinen Kolleginnen und Kollegen gut unterstitzt.

40 -
30
20

10 4 5%

15
38%

22
56%

95%

4.54

LP P ZIS10

Wir haben an unserer Schule ein gemeinsames Verstandnis von guter Zusammen-
arbeit.

30

3%

22
56%

16
4%

97%

4.39

k. V.

LP P ZIS11

Die Zusammenarbeit ist an unserer Schule sinnvoll geregelt.

40
30
20

104 10%

21
54%

13
33%

1
|—| 3%

87%

4.26
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. 3 S
Nr. Wie gut sind lhrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfiillt? 5 = sehr gut £ S S - ’g
4=gu g s | 2] 3z
3 = gentigend g >3 g N
2 = schlecht o 3= s | S8
= £ b} = £ c N
1 = sehr schlecht 3 g E g £ g3
15
20
38% 12
15 4 6 31% 6
) I . . . : . 10 4 3 :
LP P ZIS12 Die Arbeltgn in den verschiedenen Zusammenarbeitsgefassen sind gut aufeinan 15% 15% 1 69% 4.22 KV,
der abgestimmt. 5 |—L
3 4 5
40
22
3017 56%
20
LP P zZIS13 Die Zusammenarbeit im Schulteam wird mit gezielten Auftragen gesteuert. 4 218,,/ 5 1 7% 4.13 k. V.
10 9 10% ° 13%
1o
3 4 5
19
20 - 49%
15 2;/ 7
LP P zZIS14 Die Zusammenarbeitsgefasse werden an unserer Schule effizient genutzt. 10 4 1:0/ ° 18% 1 72% 418 k. V.
il -
3 4 5
16
20 41% 12
15 7 31%
4 o, 4
LP P ZIS15 Wir reflektieren unsere Zusammenarbeit regelmassig. 10 18% H 10% 1 72% 4.18 N
° ] L
3 4 5
40
30 4 21
54%
20 10
LP P ZIS16 Wir nutzen Reflexionsergebnisse fiir die Verbesserung unserer Zusammenarbeit. 4 26% 4 1 79% 4.19 k. V.
109 10% |—| 10%
1
3 4 5
40
23
30 7 59%
20 -
LP P ZIS17 Wir thematisieren in unserem Schulteam allfllige Konflikte. 1:/ 2180/ 2 1 79% 4.06 | k.V.
10 4 % b
5%
=
3 4 5
Zusammenarbeit im Schulteam — Gesamtzufriedenheit
©°
=4
=]
5| 2 | 8
Nr. 5 = sehr zufrieden 5 ] S =S
4 = zufrieden 3 EQ ‘g 25
3 = teilweise zufrieden Z R 3 @ N I
2 = unzufrieden o = 2 o3
1 = sehr unzufri £ 5 | 25 | £ | 5%
= sehr unzufrieden 3 g g 33 S g5
20
16 51%
20 41%
15
LP P ZIS90 Mit der Art, wie wir an unserer Schule zusammenarbeiten, bin ich... 10 2 1 1 92% 4.50 N
54 5% 3%
3 4 5
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Schulfiihrung
. | 2]
Nr. Wie gut sind lhrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfiillt? 5 = sehr gut £ S ((I)-C_, =8
- J T =
4=gut 2 5. < » g
3 = genligend £ >3 9] Nm
_ =) 2 S
2 = schlecht o D E 9] o 2
- = 5 - = c N
1 = sehr schlecht 3 3 £8 S ol
40 27
30 69%
N 20 10
LP P SFUO1 Die Mitarbeitendengespréche sind zielorientiert. 4 26% 1 1 95% 4.70 N
10
3% |_| 3%
3 4 5
18 18
20 - 46% 46%
15
Y An unserer Schule werden die besonderen Fahigkeiten und Interessen der Lehr- 104 2 0
LP P SFU02 personen gezielt genutzt. 54 5% ! 1 92% 444 7
o 3%
3 4 5
17
20 44% 12
15 31%
5 5
LP P SFU03 Meine berufliche Weiterentwicklung wird an dieser Schule gezielt gefordert. 09 439 H 13% 1 74% | 424 | k. V.
°] [l
3 4 5
40 ~
23
30 7 59%
N i i i i iedi i mir in ei 20 |
LP P SFU04 Die berufliche Belastlt_mgl und die berufliche Befriedigung stehen bei mir in einem 33 8D 1 79% 4.03 A
ausgewogenen Verhaltnis. 10410 0 21% 1
39:8% 8% M 3%
12 3 4 5
20
51%
2 L
15 5
LP P SFU05 Unsere Schule setzt klare Schwerpunkte im padagogischen Bereich. 10 3 |—| 2 1 87% 4.32 e
8% 0
5 5%
|
3 4 5
20
51%
20 14
15 36%
LP P SFU06 Die Schulfiihrung steuert die padagogische Arbeit mit Inputs und Auftragen. 10 41 2 |—| 2 1 87% 4.32 k. V.
5 8o, 5% 5%
& |
23 4 5
18 ]
- 46% 5
?g 38%
LP P SFU07 D!e Schulfghrung bezieht unser Schulteam angemessen in die padagogische Ent- 104, 3 2 1 85% 4.33 KV
wicklung ein. 5 a0, 8% 5%
3% °
Y
23 4 5
18
20 46% 12
i . ) ; ) o o . 15 31% s
LP P SFU08 D'Ieh Schulfiihrung stellt bei der padagogischen Arbeit eine hohe Verbindlichkeit 10 - 1(;10/ % 1 77% 4.07 KV,
sicher. 5 3 |_L
3 4 5
18 19
20 46% 49%
X i . 15
LP P SFU09 Ayfgabeq, Kompetenzen und Verantwortlichkeiten der verschiedenen Schulange- 10 ] ; 1 95% 4.49 KV,
hérigen sind an unserer Schule klar geregelt. 54 v

3%
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Nr.

Wie gut sind lhrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfiillt?

5 = sehr gut
4 =gut
3 = genligend

2 = schlecht

1 = sehr schlecht

keine Antwort

leer

Anteil “gut” und
“sehr gut”

Mittelwert Schule

letzter Evaluation

Tendenz seit

LP P SFU10

Die Aufgaben an unserer Schule sind angemessen verteilt.

40
30
20
10

23

59%
12

31%

10%

90%

4.34

LP P SFU11

Unsere Entscheidungswege sind klar.

40
30
20

10 4

25
64%
1
2 28%

5% |_|

3%

92%

4.25

LP P SFU12

Ich erhalte an unserer Schule alle wichtigen Informationen.

40
30
20
10

23
16 59%
41%

100%

4.59

LP P SFU13

Ich werde an unserer Schule rechtzeitig informiert.

20
15
10

20 19
51% 49%

100%

4.49

LP P SFU14

Die Schulfiihrung ist im Schulalltag gut erreichbar.

40
30
20
10

34
87%

13%

100%

4.87

k. V.

LP P SFU15

Die Schulfiihrung geht kompetent mit Anliegen und Kritik um.

40
30

20 -

10

22
13 56%
33%

1
v []

8%

90%

4.60

k. V.

Schulfiihrung — Gesamtzufriedenheit

5 = sehr zufrieden

4 = zufrieden

3 = teilweise zufrieden
2 = unzufrieden

1 = sehr unzufrieden

keine Antwort

leer

Anteil “zufrieden” und
“sehr zufrieden”

Mittelwert Schule

letzter Evaluation

Tendenz seit

LP P SFU90

Mit der Fiihrung unserer Schule bin ich...

64%
13
33%

1
o ]

97%

4.63
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Schul- und Unterrichtsentwicklung

Nr.

Wie gut sind lhrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfiillt?

5 = sehr gut
4 =gut
3 = genligend

2 = schlecht

1 = sehr schlecht

keine Antwort

leer

Anteil “gut” und
“sehr gut”

Mittelwert Schule

letzter Evaluation

Tendenz seit

LP P SUEO1

Die Entwicklungsziele sind fiir unsere Schule bedeutungsvoll.

40
30
20

10

5%

26
67%

23%

5%

90%

4.20

LP P SUE02

Wir haben uns in unserem Schulteam auf gemeinsame padagogische Entwick-
lungsziele geeinigt.

40
30
20

10 4

5%

26
67%

10
26%

3%

92%

4.22

k. V.

LP P SUEO3

Das Schulprogramm dient uns als Planungs- und Arbeitsinstrument.

40
30
20
10

13%

27
69%

3

8%

4
10%

7%

3.94

k. V.

LP P SUEO5

Die Unterrichts- und Schulentwicklung wird systematisch geplant (Standortbestim-
mung durchfiihren, Ziele setzen, Massnahmen planen, umsetzen).

40
30
20

10 4

3%

24
62%

1
28%

8%
|

90%

4.29

LP P SUE06

Die Arbeits- und Projektgruppen haben klare schriftliche Auftrage.

40
30
20

10 +

;3
3% 8%

21
54%

15%

8
21%

23

69%

4.07

k. V.

LP P SUEQ7

Wir Gberpriifen am Ende einer Schulprogrammperiode systematisch, ob die Ziele
erreicht worden sind.

20
15

10 +

113%
3%

20
51%

15%

7
18%

67%

4.00

k. V.

LP P SUEO08

Wir Uberpriifen jahrlich systematisch, ob die Ziele der letzten Jahresplanung er-
reicht worden sind.

40
30
20

10

6
15%

7
18%

69%

4.04

k. V.

LP P SUE09

Ich hole bei meinen Schiilerinnen und Schiilern regelmassig Feedback zum Un-
terricht ein.

20
15
10

28%

5%

18%

2

5%

62%

3.79

k. V.

LP P SUE10

Bei wichtigen schulischen Themen werden die Eltern nach ihrer Meinung gefragt.

20
15
10

13%

14
36%

18%

13
33%

54%

4.10

k. V.
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. | 2]
Nr. Wie gut sind lhrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfiillt? 5 = sehr gut £ S ((I)-C_, =8
- J T =
4=gut 2 5. < » g
3 = genligend £ >3 9] Nm
_ =) 3 S
2 = schlecht o B E 9] o 2
- = 5 - = c N
1 = sehr schlecht 3 3 £8 s ol
40
24
30 62%
Wir nutzen die Ergebnisse von internen Evaluationen fiir die Weiterentwicklung 20 4 6 8 o,
LP P SUET von Schule und Unterricht. 104 1 15% 21% 1 7% 417 7
3%
3 4 5
40 -
30 4 21
13 54%
20 o
LP P SUE12 Ich ziehe aus kollegialen Hospitationen Konsequenzen fiir meinen Unterricht. 2 33% 3 1 87% 4.56 k. V.
109 5o 8%
i
3 4 5
40 -
24
30 62%
20 4 11
LP P SUE13 Vereinbarungen und Standards sind an unserer Schule handlungsleitend. 1 28% 3 1 90% 4.29 k. V.
10 o
3 4 5
40 q 25
30 64%
i ii i i i 20
LP P SUE14 An unserer Schule wird gut danlfur gesorgt, dass erreichte Entwicklungen im Alltag ) 7 1 82% 413 K V.
umgesetzt und nachhaltig gesichert werden. 10 41 18% 10%
p% 5% 1 ol
23 4 5
40 ~
23
30 7 59%
20 -
LP P SUE15 Die Weiterbildungen an unserer Schule sind fiir meine Arbeit niitzlich. 218‘,/ 5 3 1 72% 3.90 k. V.
10 . 13% gy
3 4 5
20
51%
20 12
. ) . - " . 15 31%
LP P SUE16 Unsere Schule sorgt dafur, dgss neue Mitarbeitende in die geltenden padagogi- 1044 2 4 1 82% 4.08 KV,
schen Vereinbarungen eingefiihrt werden. 5 o, 5% 10%
¥ 1
23 4 5
Schul- und Unterrichtsentwicklung — Gesamtzufriedenheit
e}
c
=]
& <
s | 2 | 8
Nr. 5 = sehr zufrieden b= 33 S =S
4 = zufrieden 3 EQ @ 23
e . S E = >
3 = teilweise zufrieden £ N3 g NW
2 = unzufrieden o T E 3 33
= 1 - S - = c N
1 = sehr unzufrieden 3 E g :g £ 2B
40 29
20 74%
; ; ; L 20 9
LP P SUE90 Mit der Schul- und Unterrichtsentwicklung an unserer Schule bin ich... 1 23% 1 97% 4.21 k. V.
1
07 s |‘|
3 4 5




Fachstelle fiur Schulbeurteilung

14/14
Zusammenarbeit mit den Eltern
. | 2| s
Nr. Wie gut sind lhrer Meinung nach die folgenden Aussagen erfiillt? 5 = sehr gut £ S ((I)-C_, =8
- ; D =
4=gut 2 5. < » g
3 = genligend £ 53 g Nm
2 = schlecht o 3= s | S8
- = 5 - = c N
1 = sehr schlecht 3 3 £8 S ol
17 17
20 44% 44%
15
LP P ZMEO7 Ich informiere die Eltern iber Lerninhalte und Ziele meines Unterrichts. 10 o1 32/ 1 87% 4.44 k. V.
5 3% 3% 5
= 1
13 4 5
40 o
22
30 7 56% 14
20 o
LP P ZME10 Ich informiere die Eltern (iber Fortschritte und Lernschwierigkeiten ihres Kindes. 4 36% 2 1 92% 4.36 —
04 0 I_I o
2 4 5
16
20 A 14
41% .
15 4 36%
! ) L 104 3 5
LP P ZME11 Ich pflege mit den Eltern aktiv den Austausch tber ihr Kind. 1 8% 13% 1 7% 4.33 k. V.
23 4 5
16 16
20 1 1% 41%
15
4 4
LP P ZME12 Ich flihle mich von den Eltern ernst genommen. 10 82/ 10% 1 82% 4.41 k. V.
! n
3 4 5
Zusammenarbeit mit den Eltern — Gesamtzufriedenheit
e}
c
=]
5= E -§
Nr. 5 = sehr zufrieden b= R 5 =S
4 = zufrieden 3 EQ ‘@ 23
3 = teilweise zufrieden < ]R3 5 NG
2 = unzufrieden o T E % RS
= i = o =4 = c
1 = sehr unzufrieden 3 E g :g £ 2 g
20
51%
20 12
15 31%
LP P ZMESO Mit der Zusammenarbeit zwischen Schule und Eltern bin ich... 10 1(‘;0/ 3 1 82% 4.25 e
3 4 5
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Anhang

Ergebnisse der
Unterrichtsbeobachtung

Klassenfiihrung
|
il
I I I I
| | \ \ \ | \
0% 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %
Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

In einer gut gefiihrten Klasse wird die Unterrichtszeit optimal zum Lernen genutzt und es gibt wenig nennenswerte Ab-
lenkung. Die Lehrpersonen zeigen ein effizientes Zeitmanagement, zum Beispiel durch eingespielte Ubergénge, sorgfaltige
Vorbereitung und eine angemessene Zeiteinteilung. Auch ein vorausschauender und konstruktiver Umgang mit Disziplin-
problemen ist vorhanden. In diesem Sinne stellen verschiedene Massnahmen eine konzentrierte und reibungslose Zusam-
menarbeit von Lehrpersonen sowie Schilerinnen und Schulern sicher.

Ein proaktiver und eﬁekti\‘ler Umgang mit Disziplinfl"agen ist gewabhrleistet. [D‘1 S1 P]

1
I I I I
l l [
\ \ \ \

0% 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %
Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.
Ein hoher Anteil an Lernzeit ist gewahrleistet. [D1S2 P]

| |
2
I I [ [
I I [
\ \ \ \

0% 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %
Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Antwortmdglichkeiten Verteilung Zeichenerklarung
wenig ausgepragt n. s. nicht signifikant,
miéssig ausgepragt Schule d. h. keine signifikante Abweichung von der Verteilung im Kanton
iberwi d Aat +  signifikant positive Abweichung von der Verteilung im Kanton
ubenwiegen ausge?rag Kanton - signifikant negative Abweichung von der Verteilung im Kanton
umfassend ausgepragt k. V. keine Vergleichsdaten
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Motivational-emotionale Unterstiitzung
| | |

il

I I I I
0% 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Positive Beziehungen und wertschatzende Interaktionen innerhalb der Klasse und zwischen Lehrpersonen und Klasse for-
dern die soziale Einbindung, die Lernbereitschaft und das Selbstvertrauen der Schilerinnen und Schuler. Das eigenverant-
wortliche Lernen, also die Verantwortung der Schilerinnen und Schler fUr ihren eigenen Lernfortschritt wird gestarkt, indem
sie den Unterricht mitbestimmen und mitgestalten kénnen. Die Schilerinnen und Schuler erleben ihre eigene Kompetenz,
indem die Lehrpersonen positive Erwartungen deutlich machen, individuelle Leistungen und Lernfortschritte wirdigen und
konstruktiv mit Fehlern umgehen.

Es besteht eine positive B‘eziehung zwischen den Hehrpersonen und den Schiilerinnen und Schiilern. [D2S1 P]

0% 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %
Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Die Schilerinnen und Sch‘l']ler pflegen einen respek‘tvollen Umgang miteinanc‘jer. [D2S2 P]

1

I I I I
0% 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

I

Den Schilerinnen und Sc‘hi‘llern wird in einem angemessenen Rahmen Autonomie und Verantwortung tibertragen. [D2S3 P]

|
5
I I I
I I
I I I I
0% 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %
Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Das Kompetenzerleben d?r Schilerinnen und Schl’]‘ler wird unterstiitzt. [DZSt‘l P]

2
| | | |
I I
I I I I
0% 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %
Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.
Antwortmdglichkeiten Verteilung Zeichenerklarung
wenig ausgepragt n. s. nicht signifikant,
méssig ausgepragt :Ij Schule d. h. keine signifikante Abweichung von der Verteilung im Kanton
iberwi d sat + signifikant positive Abweichung von der Verteilung im Kanton
ubenwiegen ausgey.:.Jrag [ [ Kanton - signifikant negative Abweichung von der Verteilung im Kanton
[ umfassend ausgepragt k. V. keine Vergleichsdaten




Fachstelle fur Schulbeurteilung 64
Evaluationsbericht Schule Gubel, Ziirich - Glattal | Schuljahr 2024/2025 69

Auswahl und Thematisierung des Inhalts

0% 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %
Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Der Unterricht verfolgt Lernziele und vermittelt Lerninhalte, die sich auf den Lehrplan 21 beziehen und dabei den Lernstand
der Schilerinnen und Schler bertcksichtigen. Die Inhalte sind fachlich relevant, dienen somit den Lernzielen und dem Kom-
petenzaufbau. Der Unterricht ist gemass den transparenten Zielen logisch aufgebaut und klar gegliedert. Die Lehrpersonen
vermitteln die Inhalte strukturiert, anschaulich und nachvollziehbar, sodass die Schulerinnen und Schiler dem Unterricht gut
folgen kénnen. Die Inhalte werden dabei stets fachlich korrekt und préazise dargestellt. Die Lehrpersonen kommunizieren
schiler-, sach- und situationsgerecht. Sie motivieren die Schilerinnen und Schuler fUr die Ziele und Inhalte, indem sie wo
immer mdéglich einen Bezug zum Alltag und Verbindungen zu deren Erfahrungshintergrund herstellen.

Die behandelten Inhalte sind adaquat ausgewahlt. [D3S1 P]

0% 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %
Anzahl «nicht beurteilbar»: 1 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Der Unterricht ist auf das Lernziel abgestimmt. [D3S2 P]

3
I
0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %
Anzahl «nicht beurteilbar»: 1 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.
Die Relevanz des Inhalts Yvird den Schiilerinnen unc‘i Schiilern verdeutlicht. [D3S3 P]
1 6
\ \
| I I
0% 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %
Anzahl «nicht beurteilbar»: 1 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.
Die Inhalte werden klar und strukturiert prasentiert. [D3S4 P]
2
I
0 % 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %
Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Die Inhalte werden korrekt und prazise dargestellt. [D3S5 P]

2
0% 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.
Antwortmdglichkeiten Verteilung Zeichenerklarung

wenig ausgepragt n. s. nicht signifikant,

méssig ausgepragt Schule d. h. keine signifikante Abweichung von der Verteilung im Kanton
. iberwi q sat + signifikant positive Abweichung von der Verteilung im Kanton

tberwiegend ausgeprag Kanton - signifikant negative Abweichung von der Verteilung im Kanton

. umfassend ausgepragt k. V. keine Vergleichsdaten
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Kognitive Aktivierung
|

5

I
0% 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %
Anzahl «nicht beurteilbar»: 1 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Die Schulerinnen und Schuler setzen sich im Unterricht vertieft mit den Lerninhalten auseinander, damit diese gut vernetzt
und langfristig verflgbar sind. In diesem Sinne regen die Lehrpersonen die Schilerinnen und Schiler an, eigene Gedanken
und L&sungswege zu entwickeln, zu begriinden und zu vergleichen. Sie setzen dafir zum Beispiel komplexe Aufgaben
ein, die sich am kognitiven Potential der Schulerinnen und Schdler orientieren. Solche Aufgaben regen zum Vernetzen und
Problemldsen an und ermdglichen individuelle Lésungen. Durch einen fachlich anspruchsvollen Dialog Uber die Lerninhalte
erhalten die Lehrpersonen Einblick in die individuellen Lern- und Verarbeitungsprozesse der Schulerinnen und Schler.
Zudem regen die Lehrpersonen sie zu metakognitivern Denken an.

Die Aufgaben sind gehaltvoll und auf das kognitive Niveau der Schiilerinnen und Schiiler abgestimmt. [D4S1 P]
1
I

0% 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %
Anzahl «nicht beurteilbar»: 1 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.
Die kognitive Aktivitat der‘ Schilerinnen und Schiiler wird unterstiitzt. [D4S2 P]

6
\
| \

0% 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %
Anzahl «nicht beurteilbar»: 1 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.
Aufgaben mit kognitiv akt‘ivierendem Potential regeP metakognitives Lernen der Schiilerinnen und Schiiler an. [D4S3 P]

9
\ | \
\ \ \

0% 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %
Anzahl «nicht beurteilbar»: 2 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.
Antwortmdglichkeiten Verteilung Zeichenerklarung

wenig ausgepragt n. s. nicht signifikant,

méssig ausgepragt Schule d h: lkeine sigln?fikante preichung von der \(erteilgng im Kanton
. iberwi d ausaeoréat + signifikant positive Abweichung von der Verteilung im Kanton

ubenwiegend ausgeprag Kanton - signifikant negative Abweichung von der Verteilung im Kanton

. umfassend ausgepragt k. V. keine Vergleichsdaten
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Unterstiitzung des Konsolidierens von Inhalten

0% 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %
Anzahl «nicht beurteilbar»: 6 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Das Uben dient der Festigung des Gelernten und erfiillt damit eine wichtige Funktion im Lernprozess. Uben ist notwendig,
damit sich Fertigkeiten und Ablaufe allmahlich automatisieren und Informationen auf lange Zeit im Gedachtnis verankert
werden. Damit dies moglichst nachhaltig geschieht, wahlen die Lehrpersonen vielféltige Aufgabentypen und variationsrei-
che Ubungsformate. Sie achten auf eine gute zeitliche Verteilung der Ubungsphasen. Ubungen erlauben den Lehrpersonen
zudem relevante Einblicke in die individuellen Lernprozesse ihrer Schilerinnen und Schiiler, insbesondere in Hinblick auf
Schwierigkeiten und Fehlerursachen. Diese Einblicke nutzen die Lehrpersonen zur gemeinsamen Aufarbeitung, konstrukti-
ven Ruckmeldung und gezielten Unterstitzung.

Ubungsaufgaben sind auf die Konsolidierung von Inhalten ausgerichtet. [D5S1 P]

0% 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %
Anzahl «nicht beurteilbar»: 7 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.
Die Konsolidierung von Inhalten wird unterstiitzt. [D5S2 P]

2
I
\

0% 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %
Anzahl «nicht beurteilbar»: 6 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Antwortmdglichkeiten Verteilung Zeichenerklarung

wenig ausgepragt n. s. nicht signifikant,
méssig ausgepragt Schule d. h. keine signifikante Abweichung von der Verteilung im Kanton

. iberwi d sat + signifikant positive Abweichung von der Verteilung im Kanton

ubenwiegend ausgeprag Kanton - signifikant negative Abweichung von der Verteilung im Kanton

. umfassend ausgepragt k. V. keine Vergleichsdaten
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Beurteilung und Feedback

4

I
0% 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %
Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Beurteilung und Feedback machen den Lernstand und den Lernfortschritt der Schilerinnen und Schiler sichtbar. Dabei er-
heben die Lehrpersonen differenzierte diagnostische Information darlber, wo sich die einzelnen Schilerinnen und Schler
in Bezug auf die zu erwerbenden Kompetenzen befinden. Dies geschieht fortlaufend, mittels vielfaltiger Beurteilungsfor-
mate und flr die Schilerinnen und Schler transparent und nachvolliziehbar. Die Lehrpersonen nutzen die diagnostische
Information fur die weitere Ausrichtung des Unterrichts. Sie geben qualitétsvolles Feedback und pflegen eine konstruktive
Feedbackkultur.

Die Beurteilungen sind klar auf die zu erlernenden Kompetenzen ausgerichtet. [D6S1 P]
Aufgrund der geringen Anzahl Bewertungen in dieser Dimension/Subdimension kénnen keine Ergeb-

nisse dargestellt werden.

Die Kompetenzen der Sct‘ﬁllerinnen und Schiiler werden Uberpriift. [D6S2 P]

1 4
I
\

0% 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %
Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.
Die Schiulerinnen und Sch‘ﬁler erhalten qualitativ hochwertiges Feedback. [D6S3 P]

7
\

I
\

0% 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %
Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.
Antwortmdglichkeiten Verteilung Zeichenerklarung

wenig ausgepragt n. s. nicht signifikant,

méssig ausgepragt Schule d. h. keine signifikante Abweichung von der Verteilung im Kanton
. iberwi d sat + signifikant positive Abweichung von der Verteilung im Kanton

ubenwiegend ausgeprag Kanton - signifikant negative Abweichung von der Verteilung im Kanton

. umfassend ausgepragt k. V. keine Vergleichsdaten
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Umgang mit Heterogenitat
| |
5 |

\ \ \ \
0% 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %

Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.

Schulerinnen und Schler unterscheiden sich darin, wo sie in Bezug auf ihre Leistungen und ihre Motivation stehen, welche
Voraussetzungen (z. B. Sprachherkunft, Interessen) sie mitbringen und welche Unterstiitzung sie brauchen, um ihr Potential
entfalten zu kédnnen. Eine fundamentale Herausforderung ist es daher fir die Lehrpersonen, dieser Heterogenitat inrer Schi-
lerinnen und Schuler bei der Unterrichtsgestaltung Rechnung zu tragen und damit das individuelle Lernen jeder Schulerin
und jeden Schilers angemessen zu fordern.

Es gibt eine angemessenc‘e und differenzierte Passu‘ng der Anforderungen an ‘Schﬁlerinnen und Schﬁlet“. [D7S1 P]
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0% 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %
Anzahl «nicht beurteilbar»: 1 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.
Es gibt eine angemessen? lernprozessbezogene B?gleitung der Schl'jlerinnerr und Schiiler. [D7S2 P]

5
\ \ \
I I
\ \ \ \
0% 20 % 40 % 60 % 80 % 100 %
Anzahl «nicht beurteilbar»: 0 Abweichung von der Verteilung im Kanton: n. s.
Antwortmdglichkeiten Verteilung Zeichenerklarung
wenig ausgepragt n. s. nicht signifikant,
méssig ausgepragt :|:| Schule d. h. keine signifikante Abweichung von der Verteilung im Kanton
iberwi d sat + signifikant positive Abweichung von der Verteilung im Kanton
ubenwiegen ausgey.:.Jrag [T Kanton - signifikant negative Abweichung von der Verteilung im Kanton
. umfassend ausgepragt k. V. keine Vergleichsdaten




EFQM

RECOGNISED BY
EFQM 2023
* %k Kk Kk

Kanton Ziirich
Bildungsdirektion

Fachstelle fiir Schulbeurteilung
Josefstrasse 59, Postfach
CH-8090 Ziirich

Tel. 043 259 79 00
info@fsb.zh.ch

https://zh.ch/fsb




	Zweck der Evaluation
	Qualitätsansprüche
	Vorwort
	Die Qualität Ihrer Schule im Überblick
	Kurzporträt der Schule Gubel
	Vorgehen
	Qualitätsprofil
	Schulgemeinschaft
	Unterrichtsgestaltung
	Individuelle Förderung
	Beurteilungspraxis
	Digitalisierung im Unterricht
	Zusammenarbeit im Schulteam
	Schulführung
	Schul- und Unterrichtsentwicklung
	Zusammenarbeit mit den Eltern

	Anhang
	Methoden und Instrumente
	Datenschutz und Information
	Beteiligte
	Ergebnisse der schriftlichen Befragung
	Abkürzungsverzeichnis zur schriftlichen Befragung
	Ergebnisse der Unterrichtsbeobachtung


